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Stalins Mahnung an Roosevelt
Die Sowjets wollen nicht mehr allein die Offensivlast tragen - Beeinträchtigte

angelsächsische Luftkriegshoffnungen - „Angriff gegen Europa von Ost und West

Stockholm , 28 . Juni
Stalin hat an Roosevelt eine Bot'

schaft gerichtet , die er am Sonntag durch
den Moskauer Rundfunk verbreiten ließ
Er dankt darin für alle Wertschätzung ,
die Roosevelt der Sowjetunion entgegen¬
gebracht habe , mahnt aber zu gemein¬
samen Angriffen gegen Europa vom
Osten und Westen .

Diese Botschaft dürfte die Antwort
auf die Aufforderung sein , die Sowjets
sollten erneut beschleunigt eine Offen¬
sive einleiten . Solche Aufforderungen
sind zum Teil sogar öffentlich ergan¬
gen . Der englische Premierminister
kündigte eine Offensive im Osten an .
Auch amerikanische Blätter deuteten an ,
die Pkitokratien erwarteten eine neue
Offensive ihres Verbündeten , Amerika¬
nische Militärkreise machten sogar gel¬
tend , die Deutschen seien durch die
Stille im Osten in der Lage , über ihre
Kräfte frei nach allen Seiten zu ver¬
fügen und gegen die Luftangriffe im
Westen bedeutende Teile ihrer Jagdwaffe
einzusetzen . Der USA- Kriegsminister
Stimson stellte gegenüber den Sowjets
fest , das Wetter im Osten sei doch
eigentlich seit Wochen für eine große
Offensive günstig gewesen .

Stalin hat demgegenüber schon oft
genug durchblicken lassen , daß die
Sowjetunion nicht mehr allein die Last
ungewöhnlicher Offensiven tragen
könne , sondern daß gemeinsame An¬
strengungen notwendig ' seien . Seine
Forderung wurde am Samstag von dem
neuen Sowjetbofschafter in Mexiko ,
Constantin Onmanski , unterstrichen . Er
erklärte vor der Presse , die Luftoffen¬
sive der englischen und amerikanischen
Flieger könne nur dazu helfen , den Weg
für die Invasion zu bereiten , die Sow¬
jets erwarteten »mit freundlicher Be¬

harrlichkeit « die Errichtung *einer zwei¬
ten Front in Europa .

Aber in London und Neuyork ist an¬
scheinend ein solches Unternehmen ge¬
ring . Doch sind die gewaltigen Ab¬
wehrvorbereitungen und die Rüstungen
in Europa nicht unbemerkt geblieben .
Erneut predigt daher die Presse der
Plutokratien , man müßte vorläufig beim
Terrorluftkrieg bleiben . Wie die schwe¬
dische Zeitung „ Afton Tidningen " aus
London meldet , wird doch weiterhin auf
die Möglichkeit eines moralischen Zu¬
sammenbruchs der Achsenvölker spe¬
kuliert .

Die Hoffnungen auf Erfolg des Ter -
rorluftlyiegsexperiments werden aber
sehr beeinträchtigt durch die schweren
Verluste der Angreifer , die jetzt den
Gegenstand sorgenvoller Betrachtungen
bilden . In der englischen Presse heißt
es , der Weg von der Kanalküste bis
zur Ruhr sei eine einzige „ Kanonen -

« t

gasse "
, gespickt mit Flak und Scheln -

werfer .bündeln sowie mit einem förm¬
lichen Netz von Jägern . Niemals , nicht
einmal 1940 über England , habe es im
Luftkrieg einen so kompakten Wider¬
stand gegeben , Deutschland habe hier
eine gewaltige Abwehrkraft konzentriert .

Die „New York Times " spricht von
einem »Verdun der Luft « , das die eng¬
lische Fliegerei binnen einiger Monate
Hunderte von Bombern und Tausende
von Fliegern , gekostet habe . Der USA .-
General Johnson behauptet , bisher hät¬
ten die Verluste noch getragen wer¬
den können . Er sucht sie durch die
Behauptungen zu versüßen , wahrschein¬
lich seien zwei Drittel der abgeschosse -
nenen Flieger in Gefangenschaft . Aber
der Geschmack an der bisher allzu er¬
folgverheißend betrachteten Luftkrieg¬
führung ist durch die Schwere der Ver¬
luste und die Härte des Widerstandes
ungemein beeinträchtigt .

Reichsminister Speer bei der Besichtigung eines Feindpanzers
Aufn . : Kobierowski (Presse - Hoffmann )

USA-Wind in Curtins Segeln
Zur Lage in Australien / Von Hans S ch ader

Tschungkings aussichtslose Hilferufe
Große Nachschubschwierigkeiten — Treibstofftransporte in Ziegenfellen

Schanghai , 28 . Juni
Auf einen Hilferuf der Presse

Tschungkings um Verstärkung der USA .-
Luftwaffe in China eingehend , schreibt
„ Tairiku Schimpo "

, daß solche Hilferufe
ihren Ursprung eher in der verzweifel¬
ten läge Tschungkings , als in der Hoff¬
nung auf Rettung aus dieser Lage durch
USA .- Flugzeuge haben . Die Zeitung be¬
faßt sich dann mit den Schwierigkeiten ,
die für die Verstärkung der USA .- Luft -
waffe in China bestehen . Amerika habe
z . B . viele Fronten mit Flugzeugen zu
versorgen , so daß für China nur ein klei¬
ner Bruchteil bereitgestellt werden
könne . In China selbst machten die
Brennstoffversorgung und die Reparatur
der USA .-Flugzeuge große Schwierig¬
keiten , und schließlich sei die japanische
Luftwaffe in China auf der Hut und
fügte der USA .-Luftwaffe laufend
schwere Verluste bei . Das Ergebnis

dieser Umstände sei , wie die Zeitung ab¬
schließend feststellt , die Tatsache , daß
die „USA .-tuftwaffe nach dem lächer¬
lichen Angriff auf Japan im April des
letzten Jahres nicht imstande sei , einen
zweiten Angriff zu machen .

"
Die Schwierigkeiten des Abtransportes

der In Nordwestchina neuerdings gewon¬
nenen Petroleumprodukte enthüllt weiter

diese Produkte den letzten Abschnitt des
Transportweges in Ziegenfellen auf dem
Chialingfluß nach Tschungking zurück¬
legen . Dieser Wasserweg wird von
Kwangyuen , etwa 300 km nördlich
Tschungking , aus benutzt . Von dort läßt
man die gefüllten Felle stromabwärts
treiben und erreicht in etwa 16 Tagen
Tschungking . Die erste Sendung von 31,5
metrischen Tonnen habe , wie Tschung¬
king bekanntgibt , in 1000 Ziegenfellen
kürzlich Tschungking erreicht .

Berlin , 28 . Juni
Bei der Abstimmung über den von der

Opposition eingebrachten Mißtrauens¬
antrag im australischen Repräsentanten¬
haus kann die Knappheit des Ergeb¬
nisses den Kenner der australischen
Parteiverhältnisse nicht überraschen . Er¬
staunlicher erscheint die Tatsache des
Oppositionsversuches überhaupt . Die
Stimmenverteilung innerhalb der poli¬
tischen Vertretung des Landes wir be¬
reits im gesamten letzten Jahrzehnt
ziemlich ausgeglichen . Seit den ietzten
Wahlen jedoch besteht eine wirkliche
Mehrheit überhaupt nicht mehr . Ledig¬
lich die Entscheidung von einem unab¬
hängigen Abgeordneten wendet das in¬
nen - und außenpolitische Geschick oder
bestimmt die Beibehaltung des gewohn¬

eine Kelu : ",
' aus Tschungking ; wonaeh teu KursGs . B ',L"ser eine Abgeordnete , « in

gewisser Mr . Wilson , hieltln den Jahren
vor dem Ausbruch des Ostasienkrieges
bis zum Herbst 1941 die jetzige Opposi¬
tionsgruppe als Kabinett Menzies und
dann für fünf Wochen das Kabinett
Fadden an der Macht . Dann wendete sich
die Sympathie dieses Herrn der Labour -
Party zu und seitdem ringt die Opposi¬
tion vergeblich danach , ihre auf Sand
geratene Barke wieder in das Kielwasser
dieses „Unabhängigen " zu schieben . Das
zahlenmäßige Ergebnis der Ablehnung

Wie steht es um Italiens Verteidigung ?
Verstärkte Abwehrbereitschaft — Alle militärischen Mittel stehen bereit , um eine Invasion zu zerschlagen

Begegnung zwischen U -Boot
und He 111 im Atlantik

(Heinkel - Pressedienst )

Rom , 28 . Juni
Eine Reihe von Umständen spricht

nach Ansicht der römischen Presse dafür ,
daß der Feind augenscheinlich bald ver¬
suchen werde , seine seit zwei Jahren be¬
stehenden , bisher immer gescheiterten
Invasionspläne gegen das europäische
Festland nun im Mittelmeerraum in die
Tat umzusetzen . Man schließt dies u . a .
aus Bereitstellungen von Landungstrup¬
pen und Kampfmitteln in den Häfen
Nordafrikas und Kleinasiens , soweit sie
sich im englischen Besitz befinden , aus
der britischen Flottenkonzentration im
Mittelmeerraum und aus der gesteigerten
Terrortätigkeit der britisch - amerikani -

schan Luftwaffe gegen die Städte Sizi¬
liens , Sardiniens und Süditaliens .

Bei dieser Lage im Vorfelde Südeuro¬
pas ist die Frage : „ Wie steht es um
Italiens Verteidigung " denkbar wichtig
geworden . Diese Frage wurde zum ersten
Male im Laufe des Mittelmeerkrieges
aktuell , als am 8 . November des vorigen
Jahres Amerikaner und Briten mit dem
Überfall auf Algerien in das Westmittel¬
meer eindrangen . Damals wurde die
Frage dahin beantwortet , daß zum Aus¬
bau der Verteidigung eine längere Zeit
benötigt wurde . Dieser notwendige Zeit¬
gewinn wurde im Tunesien -Feldzug dank
des heroischen Einsatzes der Afrika -

Feindgeleit im westlichen Mittelmeer angegriffen
Elf Transporter und ein Tanker schwer getroffen — 14 Terrorbomber abgeschossen

Aus dem Führerhauptquartier , 27. Juni
Das Oberkommaodo der Wehrmacht

gibt bekannt : Bei Welikije L u k i
wurden mehrere , von Panzern unter¬
stützte Angriffe der Sowjets durch das
zusammengefaßte Feuer aller Waffen ,
zerschlagen oder in heftigen Nahkämp¬
fen abgewiesen . An der übrigen Ost¬
front verlief der Tag ohne besondere
Ereignisse . Im Lagunengebiet
des Kuban und an der M u r m a n -
k ü s t e versenkte die Luftwaffe eine
größere Anzahl feindlicher Nachschub¬
boote , zwei Küstenfahrzeuge und ein
Räumboot . In der vergangenen Nacht
wurden Industrieziele im Mündungs¬
gebiet der Wolga bombardiert .

Im westlichen Mittelmeer
griffen deutsche und italienische Flie¬
gerverbände ein feindliches Geleit in
mehrfachem Einsatz an . Nach den bis
jetzt eingetroffenen Meldungen wurden
eli große Transporter schwer getroffen .
Ein Tanker geriet in Brand .

Bei Tagesvorstößen britisch - amerika¬
nischer Bomber - und Jagdfliegerver¬

bände gegen die besetzten Westgebiete
verlor der Feind 14 Flugzeuge . Ein
deutsches Flugzeug kehrte nicht zurück .

Einzelne feindliche Flugzeuge unter¬
nahmen in der vergangenen Nacht
Störflüge im westlichen und nordwest¬
lichen Reichsgebiet , Bombenwürfe
wurden bisher nicht festgestellt .

*

Ein vor der nordafrikanischen Küste
fahrendes feindliches Schiffsgeleit war
am 26 . Juni das Angriffsziel deutscher
und italienischer Fliegerverbände . In den
Nachmittagsstunden stießen die ersten
Kampfflugzeuge auf die im Seegebiet
von Biserta stehenden Schiffe und grif¬
fen sie unvferzüglich mit deutlich erkenn¬
barer Wirkung an . Ein großes Handels¬
schiff von 10 bis 15 000 BRT . erhielt drei
Treffer , worauf sich Brände mit starker
Rauchentwicklung zeigten . Auf einem
zweiten Handelsschiff von rund 10 000
BRT. wurde ein Volltreffer mittschiffs
erzielt . Nach Detonation der Bombe er¬
folgte eine heftige Explosion im Schiffs¬

innern , die sich nach außen durch einen
riesigen Rauchpilz bemerkbar machte .
Ein drittes Handelsschiff von 4—5000
BRT zeigte Rauchentwicklung nach
Treffern neben dem Heck . Hart an der
Bordwand eines vierten Handelsschiffes
von gleicher Größe lagen zwei Bomben¬
einschläge , die ebenfalls von guter Wir¬
kung waren . Als fünftes Schiff geriet ein
Tanker nach Treffern in Brand .

Dem Geleitzug wurde auch in der her¬
einbrechenden Nacht zum 27 . Juni keine
Ruhe gelassen . Unablässig hagelten die
Bomben der Kampfflugzeuge , deren Zahl
sich inzwischen noch verstärkt hatte , auf
die feindlichen Schiffe herab . Ein Han¬
delsschiff von 6000 BRT und eines
von 3000 BRT. erlitten schwere Beschä¬
digungen , nachdem sie je von drei Bom¬
ben getroffen worden waren . Weitere
Bombentreffer wurden auf einem Han¬
delsschiff von 2—3000 BRT. und drei
Frachtern unbekannter Tonnage be¬
obachtet . Auch die Beschädigung zweier
Landungsfahrzeuge konnte festgestellt
werden .

kämpfer mit fast acht Monaten heraus¬
geholt .

Heute wird nun in Italien die Frage
nach der Stärke der Verteidigung bei
einem Invasionsversuch mit der Feststel¬
lung beantwortet , daß alle militärischen
Mittel vorhanden sind . Die Verteidi¬
gungslinien sind ' vervollständigt und
vermehrt worden . Zahl und Beschaffen¬
heit der Kampfmittel reichen für die
Aufgabe aus . Dabei werden insbesondere
auch der Anteil Deutschlands und die
deutschen Leistungen mit der Entsendung
von Truppen und Kampfmitteln sowie
die deutsch -italienische Zusammenarbeit
in den Vorbereitungen genannt . Die im
Mittelmeerraum vom 1 . bis 25 . Juni er¬
littenen Verluste der britisch -amerikani¬
schen Luftwaffe mit 314 zum großen Teil
schwerer Flugzeuge wird schon als Be¬
weis der verstärkten Abwehr angesehen .

Hauptdienstleiter Fritz Schmidt
tödlich verunglückt

B e r 1 i 28, Juni
Die NSK . meldet : Der Leiter des

l . rbeltsbereichs der NSDAP , in den
Niederlanden und Generalkommissar
für die besetzten niederländischen Ge¬
biete , Hauptdienstleiter Fritz Schmidt ,
ist auf einer Dienstreise in Frankreich
tödlich verunglückt . Der Führer hat
für den Verstorbenen ein Parfrel -
begräbnis angeordnet .

TJSA . - General aus der Luftschlacht
über Kiel nicht zurückgekehrt . In Lon¬
don wurde offiziell mitgeteilt , daß der
Brigadegeneral Nathan Bedford Forrest
vom 18 . Fliegerkorps der nordamerika¬
nischen Armee , seit der Luftschlacht
über Kiel , die am 13 . Juni stattfand ,
vermißt wird .

des Oppositionsantrages mit 28 zu 27
Stimmen ist darum nur bezeichnend ,
keineswegs eine Sensation .

Es ist natürlich nicht zu übersehen ,
wie ' sich die Stärkeverhältnisse bei einer
eventuellen Wahl verändern könnten .
Diese Wahl wird nicht stattfinden und
ist deshalb nicht diskutabel , Als weit
interessanter erweist sich in der gegen¬
wärtigen Situation die Frage nach den
Gründen , die die Opposition bewegen
mochten , einen so außergewöhnlichen
Schritt zu unternehmen . Zuerst einmal
glaubt man sich offensichtlich im Augen¬
blick militärisch - gesichert , denn in allen
bisherigen Phasen einer betonten Inva¬
sionsgefahr ruhten die parteipolitischen
Auseinandersetzungen , soweit sie die
Regierungsgewalt selbst betrafen , völ¬
lig . Zweitens scheint ' die innenpolitische
Entwicklung einer gewissen Zuspitzung
zugetrieben zu sein . Es war noch nie ein
Geheimnis , daß die Labour -Party , be¬
kanntlich ein gehorsames Instrument
der Gewerkschaften , die speziellen Ziele
der australischen Arbeiterschaft immer
ihrer Erfüllung zu nähern versuchte ,
wenn sie die Regierungsgewalt in ihren
Händen hielt . Die australische Arbeiter¬
schaft besitzt kein besonders kompli¬
ziertes Programm . Es besteht im we¬
sentlichen nur aus einer einzigen For¬
derung : der australische Arbeiter soll es
besser haben — im materialistischsten
Sinne verstanden — als jeder andere
Arbeiter irgendwo in der Welt . Mit
einem sturen Egoismus ist dieser Grund¬
satz seit je vertreten worden , und auch
der jetzige Krieg mit seiner unmittel¬
baren Bedrohung des Kontinents hat
diese Forderung nicht im geringsten
mindern können . Im Gegenteil ! Die
australischen Arbeiter sehen ihre größte
Chance vor sich : sie selbst lenken das
Regierungsschiff , und sie selbst fühlen
sich als die wichtigsten Organe dieses
Krieges . Die Situation soll darum weid¬
lich ausgenutzt werden . Daß sie auch
wirklich ausgenutzt wird , dafür garan¬
tiert Ministerpräsident Curtin .

Es mußte also etwas getan werden
gegen die Perspektiven dieser Entwick¬
lung , die sich ja erst in ihren Anfängen
abzuzeichnen beginnt , denn die Arbeiter¬
partei weiß genau , daß der Krieg gegen
Ostasieh noch lange dauern wird . Die
Arbeiterpartei hat Zeit , um ihre Forde¬
rungen , eine nach der anderen , durchzu¬
setzen . Andererseits befürchten die
britisch -australischen Kapitalistenkreise
von der weiteren Entwicklung manche
ungünstige Wendung . Wenn die Labour -
Partei weiter am Staatsruder verbleibt ,
werden die sozialen Verhältnisse am
Ende des Krieges noch einmal ein an¬
deres Gesicht zeigen wie zu Beginn .Äe
Gewerkschaften werden so weit vor¬
gedrungen sein in der Erreichung ihrer
Ziele , daß sie aus ihrer Machtstellung
nicht mehr zu verdrängen sind . Amerika
aber begünstigt offensichtlich diese Ent¬
wicklung , denn es will die einseitige
Ausrichtung Australiens durchbrechen ,
es will das australische Gesicht wenden
nach seinem wirtschaftlichen und politi¬
schen Schwergewicht hin .

Den Kapitalisten nahe verbunden sind '
seit den ersten Entwicklungsstadien des
Erdteils die Farmer . Sie bilden ja
schließlich doch nur eine besondere
Klasse von Kapitalisten , sind Produk¬
tionsmakler , ohne jeden Anklang an das ,
was man in Europa Bauerntum nennt .
Die Farmerorganisation , als die kleinere
Oppositionspartei im Repräsentanten¬
haus vertreten — aus ihr ging übrigens
der jetzige Oppositionsführer Fadiden
hervor — steht in einem unversöhn -
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liehen Gegensatz zur Arbeiterschaft . Die
Farmer wollen mit ihrer Ausfuhr auf
dem Weltmarkt bestehen . Sie wollen
möglichst niedrige Preise an den Börsen
zu ihren Gunsten in die Waagschale
werfen und trotzdem immer noch,genug
verdienen . Dieser Wunsch aber kann die
unbedingt notwendigen landwirtschaft
liehen Geräte und Maschinen den Erzeu
gungspreis der für den Weltmarkt
Frage kommenden Güter , wie Wolle , Ge
treide . Fleisch usw . über jedes nach
ihrer Ansicht rentable Maß hinauf¬
schrauben .

Der letzte Vorstoß der Oppositions
gruppe hatte anfänglich nicht geringe
Erfolgsaussichten . Die Begründung , die
Fadden vorbrächte , war realistisch und
zeigte in manchen Punkten eine fast
nicht mehr tragbare Bevorzugung der
Arbeiterschaft in lehenswichtigsten
Produktionsfragen auf , durch die
gewisse Lähmungserscheinungen min
destens möglich geworden sind . Curtin
jedoch ging auf die Anwürfe eigentlich
so gut wie gar nicht ein . Er schob ein¬
fach die gesamte Diskussion auf ein an¬
deres Gleis , nämlich auf das Gebiet der
Außenpolitik und warf der Opposition
einige Verfehlungen aus ihrer eigenen
Regierungszeit vor , die in Wirklichkeit
die damalige Schwäche Englands ent¬
hüllten . Denn das Kabinett Menzies
hatte sich 1941 auf Grund mangelnder
Zusichenmgen der Londoner Regie¬
rungsstellen bereits auf die Evakuierung
und die Auifgabe des nördlichen Austra¬
liens festgelegt . Dieser geschickte Hin¬
weis Curtiirs auf die mangelnde Unter¬
stützung durch die Briten lenkte denn
auch die Aufmerksamkeit des ausschlag
gebenden unabhängigen Abgeordneten
auf die bewährte Freundschaft des jetzi¬
gen Ministerpräsidenten mit den Arne
rikanern und entschied so die Abstim
mung .

V:

Erfolge der -Torpedoflugzeuge
der Achse

Rom , 28 . Juni
Der italienische Wehrmachtbericht

vom ' Sonntag hat folgenden Wortlaut
Im Kanal von Sizilien führten Torpedo¬
flugzeuge und Bomber der ' Achse wie¬
derholte Tages - und Nachtangriffe auf
fahrende Geleitzüge durch . Ein Damp
fer wurde torpediert , ein Tanker in
Brand geworfen . Zehn weitere Trans¬
portschiffe wurden beschädigt .

Ein Angriff des Feindes in der ver
gangenen Nacht auf die Vorstädte und
Umgebung von Neapel verursachte
Schäden und wenige Verletzte . £ wei
Flugzeuge stürzten , von der Flak ge
troffen , ab , eines in Camaliolo bei
Torre del Greco und das andere ins
Meer zwischen Torre Annunziata und
Castellamare di Stäbia . Ein Aufklärer
wurde von unseren Jägern in Sardinien
bei Capo Comini abgeschossen .

In den Kämpfen mit unseren Jägern
über Sizilien am 25 . Juni verlor die
feindliche Luftwaffe außer den bereits
im gestrigen Wehrmachtbericht gemel¬
deten Verlusten noch drei viermotorige
Bomber '

, die in der Nähe von Strombcäi
ins Meer stürzten .

Hangersnot in Indien
Bangkok , 28 . Juni

In Indien ist eine weitere Verschär¬
fung der Lebensmittellage eingetreten .
Die Reisrationen , die bisher mit 75 v.
H . des Normalverbrauches festgesetzt
waren , werden ab 27 . Juni auf 50 v . H .
herabgesetzt . In einer Bekanntmachung
der Regierung wird darauf hingewiesen ,
daß auf Grund der Hungersnot in ganz
Indien zusätzliche Lieferungen von Le¬
bensmitteln nicht gemacht werden
könnten . Es sei außerdem von Bedeu¬
tung , daß der Burmareis für Indiens
Belieferung ausfalle .

Knox bestätigt den USA -Oelimperialismus
ölskandal zieht weitere Kreise — Unverhülltes Geständnis — Roosevelt in der Zwickmühle

Stockholm , 28 . Juni
Daß der USA . -Imperialismus stark

von den Interessen der Erdölkonzerne
beeinflußt ist und daß sich die Regie¬
rung in Washington weitgehend diesen
Wünschen gleichgeschaltet hat , ist keine
ganz

~ unbekannte Tatsache , aber man
muß es wohl als einzigartig bezeichnen ,
daß nunmehr der USA-Marineminister
höchstpersönlich die Bestätigung für
diese These liefert . Bislang hatten die
USA . trotz der Eindeutigkeit ihrer
Außenpolitik immer zu behaupten ver¬
sucht , daß sie nur aus uneigennützigen
Gründen in den Krieg gezogen seien
und daß ihr wirtschaftspolitisches Pro¬
gramm für die Nachkriegszeit »freie
Nutzimg aller Rohstoffe durch alle
Völker « laute . Von den . Einsichtigen
ist der Wahrheitsgehalt dieser Behaup¬
tung stets gleich Null gesetzt worden ,
aber das Rooseveltkabinett hat den¬
noch weiterhin derartige Phrasen ver¬
breitet , bis sich jetzt Mr . Knox vor
dem Marineausschuß des Repräsentan¬

tenhauses etwas offenherziger ausspre
chen mußte .

Die Politik Washingtons ziele auf eine
Erhöhung der Oelreserven außerhalb
der Vereinigten Staaten ab , so erklärte
er . Dieses Ziel müsse „auf jede nur
mögliche Weise " erreicht werden . Wer
im Zweifel ist , was Knox und Roosevelt
darunter verstehen , der muß die Eng
länder befragen , die seit einem Men
schenalter mit den USA um die Oel
reserven im Nahen Osten ringen . Nach
dem ersten Weltkrieg gelang es den Bri
ten , die Amerikaner vollständig zu ver¬
drängen ; es wäre damals zwischen den
beiden Mächten fast zum Kriege gekom
men . Den zweiten Weltkrieg haben die
Amerikaner indessen als treue Verbün
dete Britanniens dazu benutzt , in die
verlorenen , inzwischen von den Englän
dem vortrefflich ausgebauten Positio
nen wieder einzudringen . Heute haben
die Amerikaner auf dem Umwege über
ihre Petroleumkonzerne das entschei¬
dende Wort in den nahöstlichen Oel -
gesellschaften mitzureden , auch in sol -

Phantastische Gewinne der plutokratischen Reeder
Reingewinne von 600 Prozent — Der „reizende Krieg"

Genf , 28 . Juni
»Phantastische Profite ^ — bis zu

80 Prozent — hätte eine ganze Reihe
britischer Werften gemacht , schreibt die
englische Wochenzeitschrift »Tribüne « .
Diese Werften bauten im Auftrage der
Admiralität Kriegsschiffe für die bri¬
tische Kriegsmarine . Aber das , was
man zur Zeit aus den USA . höre , stelle
diese kriegsgewinnlerischen Geschäfte
noch in den Schatten . Der Unter¬
suchungsausschuß für die Fragen der
Handelsmarine im Washingtoner Ober¬
haus habe nämlich jetzt einen Bericht
veröffentlicht , in dem das Ergebnis
einer genauen Untersuchung , der Ge¬
schäfte enthalten sei , die amerikanische
Reedereien machten , deren Schiffe von
den Engländern für die Transporte zum
Mittleren Osten seinerzeit geschartert
wurden .

Während der kritischsten Monate im
Frühjahr und Herbst 1941 seien von 81
privaten amerikanischen Handelsschif¬
fen 90 Fahrten zum Mittleren Osten
gemacht worden . Die Schiffseigentümer

haben die USA .- Regierung aus Leih-
und Pachtmitteln bezahlt . Die reinen
Unkosten hätten für die Schiffseigen¬
tümer in diesem Falle 1,1 Millionen
Pfund Sterling betragen , während sie
sich aber für diese Dienstleistungen ins¬
gesamt 7,6 Millionen Pfund Sterling
ausbezahlen ließen . Ihr Gewinn habe
sich daher auf 6,5 Millionen Pfund
Sterling gestellt , das heißt , sie hätten
einen Reingewinn von 600 Prozent ein¬
gestrichen .

Man sehe also , bemerkt »Tribüne «,
die Reeder könnten sowohl in Amwika
als auch in England mit diesem Krieg
»prächtig zufrieden « sein . In England
frage man sich nur , ob die britische
Bevölkerung — wenn erst einmal über
die Leih - und Pachtverpflichtungen ab¬
gerechnet werde — auch für diese
schieberhaften Gewinne aufkommen
müsse , denn diese Art von Profit -
macherei sei keineswegs besser als die
übelste Spekulation am schwarzen
Markt . <

Englische Sehnsucht nach den Sowjets
Ablösung der Konservativen ? — Vertiefung der Sowjetfreundschaft

Berlin , 28 . Juni
Hunderttausende , ja , sogar Millio¬

nen englischer Männer und Frauen
sehnen sich nach Ablösung der Konser¬
vativen in England " , stellt die eng¬
lische Wochenzeitschrift „New States -
man and Nation " vom 19 . Juni nach
einer Genfer Meldung in einer Betrach¬
tung zur innenpolitischen Lage fest .

Die Konservativen hätten die breite
Masse des Volkes schon nach dem
Weltkrieg 1914/18 irregeführt und nun
fürchtet das Volk , daß sie dieses Be¬
trugsmanöver am Ende dieses Krieges
wiederholten , denn „der gemeine Mann
in England erinnere sich noch sehr wohl
der damaligen Versprechungen , die aber
später nicht eingelöst wurden , der
Heimstätten für Helden , der Beseitigung
der Arbeistlosigkeit und des Aufbaues
einer internationalen Ordnung , die
einen Krieg für alle Zeiten ausschlie¬
ßen sollte " . Statt dessen hätten die¬
selben Konservativen Not und Elend

über das britische Volk fcömmen las¬
sen . Auch der neue Krieg sei ihm nicht
erspart geblieben .

Die breite Masse des englischen Vol¬
kes halte angesichts dessen nach Poli¬
tikern Ausschau , die ernsthaft versuch¬
ten , die englischen Soldaten und Ar¬
beiter mit den Soldaten und Arbeitern
der Sowjetunion in Verbindung zu
bringen . Man wolle ein geistiges Band
sehen , das dieses England nach Sowjet -
rußjand für alle Zeiten verbündet . Die
Labourpartei werde diese Rolle wohl
kaum spielen können , denn sie habe
während der letzten Jahreskonferenz
ihre ganze Unzulänglichkeit , geradezu
ihren ganzen Verfall gezeigt .

Diese Ausführungen der britischen
Zeitschrift zeigen , wie der Bolschewis¬
mus in England immer weiter wirkt ,
eine Entwicklung , die nach den Ereig¬
nissen der letzten Zeit unaufhaltsam
sein würde , nicht zuletzt unter dem
Einfluß des Judentums ,

chen Unternehmen , in denen bisher die
englische Admiralität die unbestrittene
Majorität besaß . Auf dem Umwege über
die Expeditionskorps und die „ Sachver¬
ständigen " ist es den USA außerdem
gelungen , militärisch im Nahen Osten
Fuß zu fassen , sowie in die Regierun
gen .der Nahostvölker einzudringen -
Musterbeispiel Iran .

Wie die sonstigen Bemühungen Roose -
velts zeigen , gehen die Pläne der USA
allerdings weiter , nicht zuletzt ist man
heftig an der Arbeit , die Briten auch aus
den südamerikanischen ölgebieten her¬
auszudrängen . In dieser Beziehung ist
das wichtigste Streitobjekt gegenwärtig
Venezuela . Die Erklärung von Knox
sanktioniert alle diese Vorstöße , erfolg¬
reiche wie mißglückte , und rückt sie in
eine politische Linie , nämlich : die Fest¬
setzung in allen Ölgebieten der Welt mit
allen erdenklichen Mitteln zu erstreben .

Das unerwartete Eingeständnis ist
durch den Ölskandal um Elk , Hills ver¬
ursacht worden . Man erinnert sich , daß
in der Vorwoche bekannt wurde , welchen
seltsamen Vertrag das Marineministe¬
rium mit der Standard Oil of California
abgeschlossen hatte ; das Abkommen
schanzte diesem Petroleumkonzern
außerordentliche Gewinne durch Aus¬
beutung von Lagern zu , die zum größe¬
ren Teil dem Marineministerium gehör¬
ten und die als nationale Reserve nicht
hatten ausgebeutet werden sollen .

Das Justizdepartement , das diesen
Verrat wider die nationalen Interessen
enthüllt hatte , fordert nunmehr in
einem zweiten Bericht , die Standard Oil
of California zu einem Schadenersatz
von 146 Millionen Dollar zu verurteilen .
Der „ Teapot -Dome "-SkandaI , der vor
20 Jahren eine so ungeheuere Auf¬
regung verursacht hatte , erscheint harm¬
los gegen den jetzigen Vorfall . Die
Standard Oil - Gesellschaft habe das
Marineministerium übervorteilt und ge¬
täuscht , der Vertrag sei ungesetzlich
und damit sofort ungültig . Es wird von
der obersten Justizbehörde eine Ent¬
eignungsaktion gegen die Standard Oil
of California empfohlen — das sei der
einfachste Weg , um zu seinem blecht
zu kommen . Roosevelt hat noch nicht
Stellung zu diesem Skandal genommen .
Wahrscheinlich muß er erst die Anwei¬
sungen seiner , jüdischen Hintermänner
abwarten , die ihm sagen werden , wie
er sich am besten aus der unerfreulichen
Geschichte zurückziehen kann .

Islam -gegen biitische
Missionen

Nach den Meldungen der ägypti¬
schen Presse soll nun die christliche
Missionstätigkeit in Aegypten durch
ein Gesetz verboten werden . Ein ent¬
sprechendes Gesetz sei schon vor¬
bereitet und soll nächstens dem Par¬
lament vorgelegt werden . Schon jetzt
fordern die Zeitungen die Bevölke¬
rung auf , allfällige Bekehrungsver¬
suche ausländischer christlicher Reli¬
gionsgemeinschaften und Sekten mit
einem stolzen Bekenntnis zum Islam
zurückzuweisen . Man versuche , so
heißt es im „ El Balagh '' , besonders die
Jugend unter dem Motto des Fort¬
schritts und der europäischen Kultur
zu kapern und vom Islam abzubrin¬
gen . Doch rühre eine solche Tätigkeit
an die Grundlagen dps ägyptischen
Staates , denn Aegypten , sein Volk und
seine Geschichte seien mit dem Islam
identisch und eine Abkehr von ihm
bedeutete Preisgabe aller nationalen
Besitztümer . Sie fordert die Eltern
auf , in aller Strenge darüber zu wa¬
chen , daß die Jugend dem alten Glau¬
ben treu bliebe , bis der Staat mit dem
Gesetz eingreifen könne . Wenn sich

England bemühte , den Nachwuchs der
ägyptischen Intelligenz auf diesem'Wege an sich zu fesseln , so zeige das
nur , daß England auch diesmal wieder
nicht zögere , die Religion für seine
politischen Zwecke auszunützen . Zwei¬
fellos habe man erkannt , daß die
Nahost -Völker den wesentlichen Be¬
standteil ihrer Widerstandskraft aus
dem Islam schöpfen und sei daher be¬
müht , die Stellung desselben zu unter¬
graben .

USA . geben schwere
Flugzeugverluste zu

Stockholm , 28 . Juni
Das USA .-Kriegsinformationsamt gibt

nach einer Washingtoner Meldung die
schweren anglo -amerikanischen Flug¬
zeugverluste bei den Angriffen auf das
Reichsgebiet zu und begründet sie mit
einer zunehmenden Konzentration der
Verteidigungsstreitkräfte . Nach in Lon¬
don eingegangenen Berichten seien in
den in Frage kommenden Gebieten
starke Jagdfliegerkräfte und zahlreiche
Flugabwehrkanonen zusammengezogen
worden . Diese Versteifung der Verteidi¬
gung , so sagt das Informationsamt ,
ijatte ihren Erfolg : Die " Verluste der
Anglo - Amerikaner in der abgelaufenen
Woche waren schwer . In der Mitteilung
wird schließlich von dem dabei einge¬
tretenen Verlust von 1500 gut ausgebil¬
deten Leuten gesprochen , wobei natür¬
lich zu bedenken ist , daß sich entspre¬
chend der Gepflogenheiten der nord¬
amerikanischen und englischen Informa¬
tionsstellen nur um Teilgeständnisse
handelt .

Vereidigung des philippinischen
Unabhängigkeitskomitees

Tokio , 28 . Juni
Wie in Manila bekanntgegeben

wurde , ist auf Veranlassung des Ober¬
befehlshabers der japanischen Truppen
auf den Philippinen Generalleutnant
Schigenori Kuroda ein philippinisches
Komitee geschaffen worden , das die
Unabhängigkeit der Philippinen vorbe¬
reiten soll . Dieses Vorbereitungs¬
komitee ist bei der Zusammenkunft der
Kalabati -Organisation gewählt worden
und ist am Sonntag von Generalleut¬
nant Schigenori Kuroda feierlich , in sei¬
ner Amtswohnung vereidigt worden .

UNSERE KURZSPALTE

Schweres Bootsunglück in der
Schweiz . Gestern vormittag ereignete
sich auf der Rause bei Ottenbach im
Kanton Zürich ein schweres Boote¬
unglück . 25 Mitglieder eines Züricher
Ruderklubs unternahmen eine Fahrt .
Das Fahrzeug wurde von der Strömung
gegen eine eingerammte Eisenschwelle
getrieben und brach entzwei . Sechs
Personen , die durch das Umkippen des
Vorderteils unter Wasser gedrückt
wurden , fanden den Tod .

Motorschiff im Sturm gescheitert .
Nach -.einer Meldung aus Guayaquil
scheiterte das ekuadorianische Motor¬
schiff »Santa Maria « bei einem Sturm
auf der Höhe , von Punta Ballena .

Schwerer Unfall in Südfinnland . Ein
folgenschwerer Unfall ereignete sich
am Samstag an einem Eisenbahnüber¬
gang in der Nähe von Hamina (Süd¬
finnland ) . Ein Eisenbahnzug und ein
Verkohrsomnibus stießen an einer un¬
übersichtlichen Stelle zusammen .
5 Peisonen wurden getötet , 26 schwer
und 14 leicht verletzt .

Griibenarbeiterstreik in USA . Nach
einer Reutermeldung aus Washington
befinden sich noch 50 Prozent der ,
Bergarbeiter in den USA . im Ausstand .
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Karlsruher Künstler der Gegenwart
Ausstellung zum 125jährigen Bestehen des Bad . Kunstvereins

Wenn der Badische Kunstverein in
diesem Monat sein 125jähriges Beste¬
hen feiern kann , so spricht diese Tat¬
sache an sich schon für eine hohe
künstlerische Tradition . Wenn man zu¬
dem ein Resultat aus dem gegenwärti¬
gen Stand der malerischen und bild¬
hauerischen Schöpferkraft zieht — und
das zu einer Zeit , wo die höchsten An¬
forderungen in dem schicksalsschweren
Existenzkampf unseres Volkes an einen
jeden Einzelnen gestellt weyden —, die
sich vor dem Auge des Betrachters in
der aus diesem seltenen Anlaß gezeig¬
ten Ausstellung dartut , so gelangt man
zu der beglückenden Feststellung , daß
ein Volk nie untergehen wird , in dem
auch jetzt noch trotz allem eine solthe '
harmonische , tief künstlerische Ent¬
faltung möglich ist .

Mit Unterstützung der Stadt Karls¬
ruhe , die sich ihrer pflegerischen Auf¬
gabe als Kunststadt voll bewußt ist .
kam diese Ausstellung zustande und
wurde von Oberbürgermeister Dr .
Hüssy der Oeffentlichkeit als ein
Zeichen ungebrochenen deutschen Kul -
türwillens übergeben . Auf der hohen
malerischen Tradition eines Thoma ,
Trübner und Schönleber fußend ent¬
wickeln auch die hier gezeigten Künst¬
ler zumeist ihre Eigenart , ohne in der
Ueberlieferung zu verharren und das
Eigenpersönliche zu überdecken . So
geht Wilhelm Nagels Gestaltung
des Sichtbaren in der vehementen
Farbgebung und der großzügigen Pin¬
selführung mit v ieiner »Erntezeit bei
Freudenstadt « und der »Alten Schiff¬
brücke bei Maxau « über die Tradition
der Jahrhundertwende hinaus , wie
auch die hellen Impressionen eines

August Kutterer mit der »Hoff
straße im Schnee « und »Dem Blick in
die Rheinebene « . Daneben stehen sorg¬
sam getönte , die Mitte zwischen Hell
und Dunkel haltende , mit gleichmäßi¬
gem Strich aufgebaute Kompositionen ,
wie Hans Hausamanns »Winter¬
landschaft «, Heinrich Bühlers »Kin¬
zigtal «, Albert Fincks » Blick aufs
Herzogenhon «, Otto Graebers
»Mosbach «, Jörg Wolfs »Auf der
Höhe des Belchen « , Hermann Wolffs
»Schwarzwaldlandschaft « und Fr . X.
Bühlers » Landschaft mit Hohlweg «.
Ueberrascht und gefesselt bleibt das
Auge an der verwunschen anmutenden
Parklandschaft von Wilhelm Sautet
haften . Ebenso weiß Martha Kropp
durch die eigenwillige und kräftige
Farbgebung ihres » Vorfrühlings « zu
fesseln .

In der Fülle guter und bester Arbei¬
ten findet das schauende Auge neben
dem Erlebnis der Landschaft das fein
konturierte , in duftigen Farben ge¬
formte Blumenstilleben , z . B . von Karl
Vocke und Willy Huppert und
die helleuchtenden , nicht im Linearen
haftenden Blumen Wilhelm Nagels .
Die Bildnismalerei ist durch Oskar
Hagemann mit drei Portraits in
weichen Umrissen , jedoch ohne Weich¬
lichkeit und wundervoll ausgewogenen
Farben repräsentativ vertreten . Im
Gegensatz dazu steht die eieakte Kon¬
tur des Siebertschülers Siegfried Hil¬
denbrand . In Wärme und silbrigen
Glanz getaucht erscheint Vockes
Mädchen mit dem Schleier « und der

farblich lockere Reiz eines alten Roko - '
"kokleides ist von Wilhelm Kemp¬
fing eingefangen . Ein intensives
Selbstbildnis darf in der Bilsänismalerei
nicht vergessen werden : es stammt von
Willi K i w i t z . Es hat den Charakter
der flüchtigen Andeutung und profi¬

liert gerade darin und in der bewegten
Farbigkeit besonders stark . Aber erst
wenn wir die Gestaltung eines zeit '
nahen Themas durch Willi E g 1 e r in
seiner lebendigen großzügigen Linien
führung beim » Aufbruch «, einem
Freskobild , neben den in ihrer Sym¬
bolkraft starken , durch klare Einfach¬
heit bestechenden Meisterschnitten
Josua Leander . Gampps , neben
der kräftigen und zuchtvoll geschnitte¬
nen Graphik Bogislav Groos ', und
der fließenden Zartheit von Anni
Meerwarths Blumenpastellen oder
den schwungvoll und stimmungsrei¬
chen Aquarellen und Farbstiftzeich¬
nungen Willi Henselmanns und
Leo Fallers jedes Werk in seiner
Eigenart zu sehen uns bemühen , dann
wird die ganze Vielfalt des gegenwär¬
tigen Karlsruher Kunstschaffens deut¬
lich .

Das plastische Schaffen ist mit
Rücksicht auf den beschränkten Raum
nicht mit dieser Vielfalt vertreten .
Das sensible Einfühlungsvermögen und
die Kultiviertheit seiner Formgebung
kommt bei Otto Schließler wie¬
der in seinen Bildnissen zum Ausdruck
In belebendem Kontrast stehen sich
die spielerische Zartheit des Mädchen¬
aktes und der kleinen Wäscherin von
Karl Egler und die verhalten kraft¬
volle Bewegung von Emil Sutor In
seinem »Pionier « und der verinne 'r-
lichten Ruhe der ihr Kind beschützen¬
den Mutter — ein Entwurf für ein
Fliegeropferdenkmal — gegenüber .

In diesem 1 gedrängten Ueberblick
über die Ausstellung , der manch wert¬
volle Arbeit unerwähnt lassen mußte ,
soll jedoch noch besonders der starke
Anteil an der Front stehender Künst¬
ler betont werden , wie gerade Otto
L a i b 1 e s »Zerstörte französische
Batterien «. Sie alle haben in der
Härte des Kampfes ihre hohe künst¬
lerische Aufgabe zum Ruhme ihres
.Vaterlandes nicht ve'rgessen .

.— Ilse Röhrdanz

Rechenschaftsbericht
des Hauses der Deutschen Kunst

Jahresversammlung im Festsaal
des Münchener Künstlerhauses

Im Festsaal des Münchener Künstler¬
hauses fanden sich anläßlich der Er¬
öffnung der Großen Deutschen Kunst¬
ausstellung München 1943 mit dem ,
Staatskommissar des Hauses der Deut¬
schen Kunst , Gauleiter Paul Giesler ,
Mitglieder des Vorstandes , des Vor¬
standsrates , des Ehrenausschusses des
Hauses der Deutschen Kunst und der
Direktor des Hauses zur Jahresver¬
sammlung ein . Der Vorsitzende des
Vorstandes , Bankier August von Finck ,
gab bekannt , daß Gauleiter Paul Gies¬
ler für die Dauer der Behinderung des
Gauleiters , Staatsminister Ad'olf Wag¬
ner , mit der Führung der Geschäfte
des Staatskommissars für das Haus der
Deutschen Kunst beauftragt wurde ,
und erinnerte daran , daß die Jahres¬
versammlung im Zeichen eines ersten
Juhiläums stehe : Der sich zum zehn¬
ten Male jährenden Errichtung der
Anstalt des öffentlichen Rechtes »Haus
der Deutschen Kunst «, derSn erste
große Aufgabe es war , der zeitgenössi¬
schen deutschen Kunst als Ersatz für
den duroh Brand zerstörten Glaspalast
eir ) neues repräsentatives Ausstellungs¬
gebäude zu schaffen . Die sechs Aus¬
stellungen von Werken der Malerei ,
Plastik und Graphik , die seither in
drei Friedens - und drei Kriegs jähren
im Hause der Deutschen Kunst durch¬
geführt wurden , bedeuten eine neue
grundsätzliche Linie in der deutschen
Kunstpflege und Kunstpolitik .

Der Vorstandsvorsitzende sprach dem
Direktor - des Hauses der Deutschen
Kunst , Kolb , seinen Mitarbeitern und
allen Künstlern Dank und Anerken¬
nen aus . Am Schluß seiner Ansprache
gedachte er der im Laufe des Jahres
verstorbenen Förderer des Hauses der
Deutschen Kunst , an erster Stelle des
am 1. November 1942 verschiedenen

Ministerpräsidenten Ludwig Siebert ,
dessen Tod für die Anstalt ein beson¬
ders schmerzlicher Verlust sei . Zu
Ehren der Verstorbenen erhoben sich
die Versammelten von ihren Plätzen .
Die Jahresbesprechung erstattete das
Vorstandsmitglied , Generaldirektor
Döhlemann . .

Ueber 20 Millionen Kosmos -Bänd¬
chen . Die vor 50 Jahren von den schwä¬
bischen Verlegern Hofrat Walther Kel¬
ler und Konsul Euchar Nehmann über¬
nommene Francksche Verlagsbuch¬
handlung in Stuttgart , verdankt ihren
heutigen Ruf mit der im Jahre 1904 er¬
folgten Gründung des „ Kosmos ." Mit
der Herausgabe von über 20 Millionen
Kosmosbändchen , die in aller Welt ver¬
breitet wurden und Verständnis und
Liebe für die Natur und Heimat in wei¬
testen Volkskreisen weckten und ver¬
tieften , ferner mit Kosmos -Baukasten ,
Bastei - und Experimentierbüchern ,
vielen grundlegenden Fachbüchern der
Technik sowie einer Reihe von bedeut¬
samen dichterischen und schöngeistigen
Werkeri , haben die beiden Verleger und
jetzigen Inhaber ein Werk geschaffen ,
das heute wie in den ersten Tagen vom
Geist seiner Schöpfung zeugt .

Plastik -Ausstellung Müller -Oerling¬
hausen in Konstanz . In einer Sonder¬
ausstellung des Kunstvereins Konstanz
gibt der in Kreßbronn (Bodensee )
lebende Bildhauer Berthold Müller -Oer¬
linghausen (zuvor in Berlin ) einen
Ueberblick über sein Lebenswerk ,
dessen Porträts und Büsten zum größ¬
ten Teil an seinem jetzigen Wohnsitz
entstanden sind . Nach zahlreichen Aus¬
stellungen im Reiche erhalten die
Kunstfreunde am Bodensee erstmals
Gelegenheit , das künstlerische Schaffen
Müller - Oerlinghausens kennenzulernen .

»Tantalos «, Tragödie von Walter Buh -
row , wurde von den Sächsischen Staats¬
theatern Dresden zur alleinigen Ur¬
aufführung für die nächste Spielzeit
angenommen .



Montag , 28. Juni 1943 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Seite 3

v - • s . . ■ . • |

Der Schöpfer des preußischen Volksheeres
Zum 130. Todestag Scharnhorsts — Das große Werk des hannoverschen Bauernsohnes

Die Geschichte der Neuzeit weiß von
keinem tieferen , haltloseren Sturz als
dem Preußens im Jahre 1806 und kennt
keine kraftvollere und strahlendere Wie¬
dergeburt wie die desselben Preußen im
Jahre 1813 . Desselben ? Das Preußen ,
das im Frühjahr 1813 zum großen Be¬
freiungskampf aufstand , hatte nur noch
Namen und äußere Hülle mit dem Staate
gemeinsam , der am Tage von Jena und
Auerstädt wie ein Kartenhaus in flieh
zusammengebrochen war .

1806 : Unlustig , zaghaft , mit halbem
Herzen und halben Entschlüssen und
doch mit einem uns heute unfaßbaren
Dünkel wird ein Feldzug begonnen , in
dem die Geschichte mit der ihr eigenen
Brutalität erneut unter Beweis stellt ,
daß sie Lorbeeren aus vergangenen Ta¬
gen nur demjenigen als gültige Münze
anrechnet , der sie aus eigener Einsatz¬
bereitschaft und eigenen Verdiensten zu
behaupten sich fähig erweist 20 Jahre
nach dem Tode des Großen Königs ein
Zusammenbruch , vor dessen Ausmaßen
alle Erklärungen aus dem immer sich
wiederholenden Rhythmus der Ge-

. schichte zu versagen scheinen .

Kraftvolle Kriegführung
Mehr als 40 Friedensjahre hatten das

preußische Heer veralten lassen , und die
aus diesem Altern entstehenden Schäden
mußten um so verhängnisvoller werden ,
als mit den jungen Revolutionsheeren
eine neue sittliche Kraft gegen die mit
dem Prügel stock disziplinierten alten
Heere , eine neue klare und kraftvolle
Kriegführung gegen die verzopfte Kunst
des Manövrierens und Bataillierens des
versunkenen Jahrhunderts aufstand .
Bürger und Bauern Preußens , die einen
bescheidenen Wohlstand in vier Frie -
densjahrzehnten dem kargen Lande ab¬
gerungen , standen , ihren eigenen Inter¬
essen zugekehrt , neben den Ereignissen ,
und Hohn und Spott folgte den zerfal¬
lenden Regimentern und ihren ver¬
greisten Generalen in die Tiefe ihres
Sttmes .

1-813 : Aw dem Feldlager vor Dresden
läßt der Kaiser , der bislang in all den

Helmuth von Moltke

Jahren mir Verachtung für die Preußen
gehabt hat , seinen Kriegsminister nach
Paris schreiben : „Preußen aberhat große
Anstrengungen gemacht , eine hochgra¬
dige Erregung begünstigt den von sei¬
nem Monarchen gefaßten Entschluß .
Seine Armeen sind zahlreich , seine Ge¬
neräle , Offiziere und Mannschaften sind
voller Begeisterung . . . "

Idee nationaler Gemeinschaft

Widerwillig genug mag Napoleon dies
Eingeständnis einer Wandlung gegeben
haben , vor der der vom Waffenlärm

hallende Kontinent mit Staunen und
Verwunderung stand . In sieben Jahren
der Unterdrückung war ein neues Preu¬
ßen entstanden , gleich als habe es erst
der eisernen Pflugschar von Blut und
Not bedurft , tua in der ungebrochenen

General von Scharnhorst

Ackerkrume eine neue Saat aufbrechen
zu lassen : das von der großen Idee na¬
tionaler Gemeinschaft und Ehre ergrif¬
fene preußische Volk . Die strahlende
Gedankenwelt des Klassizismus , Schil¬
lers Rütli -Schwur , war nicht mehr
Eigentum eines blassen Weltbürgertums ,
sondern zu einem leidenschaftlichen
Katechismus geworden , der unte ^ - den
flammenden Mahnungen der großen Gei¬
ster der Zeit , der Fichte , Arndt , Schleier¬
macher , Steffens , Altes , Verbrauchtes
niederriß und das ganze Volk in einer
neuen Gemeinschaft des Glaubens und

der Idee zusammenschloß . Der Mann ,
der diese neuen , gewaltig aufbrechenden
Kräfte des unterdrückten Preußen zu
einem neuen Heere schmiedete , das auf
den Schlachtfeldern von Großgörschen
und Bautzen , von Dennewitz und Mök -
kern die Schmach von,Auerstedt und
Jena tilgte , und das im Völkerkampf ge¬
gen den Korsen die stärkste Waffe über¬
haupt wurde , war der General Scharn¬
horst .

Der hannoversche Bauernsohn brachte ,
als er 1801 als Oberst in preußische
Dienste trat , nicht nur die Bewährung
eines kriegserfahrenen Offiziers mit ; in
seinen umfangreichen Schriften wie in
seinen Vorträgen als Lehrer der Kriegs¬
schale In Hannover und dann in Berlin
zeichneten sich bereits die grosen Ge¬
dankengänge ab , die er bei der Wieder¬
auferstehung des preußischen Heeres
verwirklichte , verwirklichte unter den
mißtrauischen Augen der französischen
Besatzungen und in einem armen , durch
den Krieg und seine Folgen bis ins Letzte
ausgeplünderten Lande .

Wehrdienst ist Ehrendienst
Der Wehrdienst keine Strafe oder ein

Unterschlupf für gescheiterte Existen¬
zen , sondern ein Ehrendienst des gesam¬
ten Volkes ohne Ausnahme der Geburt
oder des Standes , das ist der Grundsatz ,
auf dem Scharnhorst sein großes Re¬
formwerk aufbaut . In einem solchen
Heere ist kein Platz mehr für den Krück¬
stock , für Spießrutenlaufen und für
übertriebenen Gamaschendienst . Jedem
Tüchtigen und Befähigten soll die Offi¬
zierslaufbahn offenstehen , nicht wie
bisher nur dem Adel , und von der Ehren¬
verpflichtung des Waffendienstes kann
es auch kein Loskaufen oder die Stel¬
lung eines Ersatzmannes mehr geben . So
wird Scharnhorst in der Stunde der tief¬
sten Erniedrigung Preußens zum Schöp¬
fer des Grundbaues des preußischen

Heeres , auf dessen festen and immer
gültigen Fundamenten wir heute noch
stehen .
Befreiung vom napöleonischen Jodi

Nur 42 000 Mann darf Preußen nach
den Abmachungen mit Napoleon unter
den Fahnen halten . Ueberau im Lande
stehen französische Truppen und Spit¬
zel und verfolgen argwöhnisch jede
Maßnahme des zusammengeschmolzenen
Staates . Scharnhorst findet einen Aus¬
weg . Er beschleunigt die Ausbildung ,
entläßt die Mannschaften vorzeitig , stellt
andere dafür ein und bringt es so in we¬
nigen Jahren bis 1812 auf 150 000 aus¬
gebildete Soldaten , die bereit sind , wenn
die Stunde kommt . Und für diese Stunde
arbeitet Scharnhorst mit unerhörter und
nie ermüdender Tatkraft . Er versorgt die

Generaloberst von Seeckt
Aufn . : Atlantic (4)

An der Spitze der Jagdflieger am Eismeer
Zum 103 . Luftsieg des Badener Ritterkreuzträgers Hauptmann Ehrler •

Polarfront , 28 . Juni
(PK.) Vor einigen Tagen konnte der

Staffelkapitän einer Jagdfliegerstaffef an
der Eismeerfront , Ritterkreuzträger
Hauptmann Heinrich Ehrler , ein Bade¬
ner K i n d , in einem erbitterten Luft¬
kampf seinen 103 . Luftsieg erringen . Er
ist damit der erste Jagdflieger im höch¬
sten Norden , der die Zahl 100 über¬
schritten hat . Dichtauf folgt ihm mit
jetzt 91 Abschüssen sein Schwarmfüh -
rer . Diese Jagdstaffel ist mit weit über
600 Abschüssen die erfolgreichste der
gesamten Luftflotte des Generalobersten
Stumpft .

Wir »aßen auf ihrem Gefechtsstand ,
als die Aufklärungsmeldung kam , daß
ein sowjetisches Geleit ostwärts der
Fischerhalbinsel gesichtet sei . Die Sow¬
jets , das ist kein Geheimnis , haben ihre
Not mit dem Nachschub zur pischerhalb -
insel , den sie nur auf dem Seewege dort¬
hin bringen können . Dieser Seeweg von
Murmansk , aus der Kolabucht oder von
Archangelsk , liegt unter der ständigen
Kontrolle der Luftwaffe . Als das Geleit
ausgemacht war , bestand kein Zweifel
mehr , daß in aller Kürze ein Verband
schneller deutscher Kampfflugzeuge zum
Angriff angesetzt würde .

Die Jagdflieger hatten Begleitschutz
zu fliegen ; denn auch die Sowjets pflegen
ihre Konvois ~zur See durch starke Luft¬
streitkräfte zu sichern , wohl wissend ,
wie wachsam hier die deutsche Luftwaffe
ist und wie überraschend und empfind¬
lich sie zuzuschlagen weiß . Wir saßen
zwischen ihnen auf dem Gefechtsstand ,
und wenn sie sich auch alle sehr ruhig
haben und scheinbar interessiert dem
Obergefreiten zuschauten , der ihnen mit
einem Kartenspiel und Streichhölzern
verblüffende/Tricks vorführte , so spürte
man doch die Erregung vor dem Kom -

City-Kreise sehen düster für USA
Geldsdieinumlauf in Nordamerika um 50 Prozent erhöht

Stockholm , 28 . Juni
Der Londoner Korrespondent von

„ Svenska Dagbladet " gibt heute die
Auffassung wieder , die die maßgeb¬
lichen City - Kreise von der wirtschaft¬
lichen Zukunft der Vereinigten Staaten
haben , und die ein düsteres Bild ent¬
wirft . Man ist dort überzeugt , daß die
Vereinigten Staaten nach Kriegsende
eine schwere Inflation erleben werden ,
wobei man gleichzeitig glaubt , daß eine
solche Gefahr nicht in gleichem Grade
für England besteht . Man gewinnt die¬
sen Schlußsatz aus dem amerikanischen
Geldumlauf , den Warenpreisen , Ar¬
beitslöhnen und Börsennotierungen . Die
dortigen Industrielöhne hätten sich im
vorigen Jahre um 15 % erhöht im Ge¬
gensatz zu der 7% igen Erhöhung in Eng¬
land . Der Geldscheinumlauf der Ver¬
einigten Staaten habe sich während der
gleichen Periode um 50 % , in England
aber nur um 20% erhöht . Seit dem Ja¬
nuar seien die amerikanischen Indu¬
strieaktien durchschnittlich um 20% ge¬
stiegen , während sich die britische Er¬

höhung zwischen 4 und 5% gehalten
habe . In England rechne man damit ,
"0% der Kriegskosten durch Besteuerung
zu decken , während in den Vereinigten
Staaten auf diese Weise nur 50% gedeckt
werden könnten . Daraus , so erklärten
die City - Kreise , müsse man schließen ,
daß , selbst wenn es natürlich auch in
England eine Inflaticmstendenz gebe ,
diese dennoch praktisch nicht existiere
in Vergleich zu den USA . Allem nach zu
urteilen , würden nach dem Kriege die
USA . ein außerordentlich teures Land
werden , um dort zu kaufen und umge¬
kehrt ein entsprechend billiger Absatz¬
markt . Die USA . njüßten irgend etwas
unternehmen , um eine solche Entwick¬
lung aufzuhalten .

Es versteht sich von selbst , daß das
Bild , das die Londoner City von der
Wirtschaftszukunft der USA . entwirft ,
von der Voraussetzung eines anglo -
amerikanischen Sieges ausgeht . Nur
wenn man sich dies vor Augen hält ,
kann man den Pessimismus , der aus die¬
sen Überlegungen spricht , in seinem
ganzen Umfang ermessen .

menden . Denn das Kommende , das
wußten sie mit Sicherheit — vielleicht
schon in einer halben Stunde — würden
Luftkämpfe über der Kola , über dem
Meer oder über der Fischerhalbinsel
sein .

Hauptmann Ehrler , der Kapitän , wie
sie ihn nennen , mit 24 Jahren selbst
nicht viel älter als der Jüngste unter
ihnen , gab noch Anweisung , wie sie flie¬
gen würden : „Sie müssen dichter an mir
dran bleiben "

, sagte er dem Jüngsten
der Staffel , einem im Fronteinsatz noch
unerfahrenen Leutnant , der erst zwei
Feindeinsätze mitgeflogen war . „ Dichter
aufschließen , so daß wir uns nicht aus
den Augen verlieren .

" Sie saßen da , zum
Einsatz gerüstet , die Schwimmweste
schon angelegt ; denn eine Drei -Minuten -
Bereitschaft verlangt augenblicklichen
Start . „Gelobt sei , was hart macht , meine
Herren "

, pflegt der Kapitän manchmal
zu sagen , und sie wissen wohl alle , daß
er nichts verlangt , was er nicht selber
zu tun jederzeit bereit wäre .

Das Denken der Männer kreist , wenn
sie so in ihren Baracken in Bereitschaft
hocken, , um manche Dinge . Sie machen
nicht viel Wesens um ihre Einsätze ;
denn dafür leben sie hier oben , 500 km
nördlich des Polarkreises — wo es in
diesen Sommerwochen keine Nacht mehr
gibt , viel zu einsam . Es sind schwere
Einsätze , die sie nach Murmansk oder
Kandalakscha . über die menschenfeind¬
liche Tundra oder über dem Meer fliegen .
Wir können der Schwere ihrer Einsätze
mit Worten nicht gerecht werden . Es muß
berichtet werden , wie der eine oder an¬
dere in der Tundra notlandete , sich tage¬
lang durch Eis und Schnee mühsam zu
den deutschen Linien durchschlug , wie
ein Feldwebel , der jetzt vor uns sitzt ,
sich tagelang , der Erschöpfung nahe , von
einem Stückchen Schokolade und Renn¬
tiermoos ernährte .

Wir erlebten , als alle Staffeln zurück
waren , daß ein Feldwebel , der mit
Rheinwasser getauft war , vermißt
wurde . Sie standen herum und sahen
sorgenvoll auf die Uhr . Zwei Stunden
nach dem Start konnte er nicht mehr zu¬
rückkommen ; denn der Brennstoff
mußte ihm längst ausgegangen sein .

Und wir erlebten dann auch , daß der
Staffelführer dieser einen Staffel , Leut¬
nant B„ in den Fieseier „Storch " stieg
und den Suchflug nach seinem Feldwebel
selber flog . Nach mühsamem Suchen
über der Tundra fand er ihn mit seiner
notgelandeten Maschine auf einem Tun¬
drasee . Aber die Tücke der Tundra ließ
ihn mit seinem „Storch " derart in den
weichen Schnee einsinken , daß erst nach
fünfstündiger mühsamer Arbeit im Mo -'
rast mit Hilfe eines Spähtrupps der Ge¬
birgsjäger der „Storch " wieder flottge¬
macht werden konnte . Als dann der
Leutnant mit seinem Feldwebel , triefen ^
und klatschnaß , auf dem Horst ankam ,
da gab es zwar eine zünftige Geburts¬
tagsfeier , aber das Erlebnis zeichnete
doch noch lange ihre Gesichter .

Und nun sind wir wieder unterwegs ,
die Motoren donnern , sie brüllen auf ,
und mit Geschwindigkeiten , die unvor¬
stellbar scheinen , fegen sie über den
Platz und sausen dahin über die Tundra¬
kuppen . Im Tiefstflug rasen sie über die
kümmerlichen Büsche der Birken und
Zwergkiefern ; springen über die Kup¬
pen , jagen durch die Talfalten und sind
kurze Zeit später schon so hoch , daß ein
menschliches Auge vom Erdboden sie
nicht mehr zu erkennen vermag . Hier
suchen sie den Gegner , der an der Mur -
manfront auch Maschinen nordamerika¬
nischer und britischer Herkunft fliegt .

Selten künden große Schlagzeilen vom
Einsatz hier oben am nördlichsten Ende
der europäischen Front . Aber die " deut¬
sche Luftwaffe ist hier utn den 70 . Brei¬
tengrad unentwegt am Feind und sie
trifft ihn hart . Die erstaunlich hohe Zahl
der Abschüsse gegnerischer Maschinen
ist nicht nur ein Beweis für die hohe
Qualität der deutschen Flugzeuge , vor
allem ist es der unermüdliche und ent¬
schlossene Angriffsgeist , der sie alle hier
beherrscht . Das Vorbild des Staffelkapi¬
täns , des Hauptmanns Ehrler , der jetzt
in seiner Abschußliste die Zahl 100 über¬
schritt , ist der Beweis dafür — „Gelobt
sei , was hart macht , meine Herren I" das
ist ein gutes Wort des Hauptmanns . Sie
können nicht sagen , daß er es ihnen nicht
vorlebte .

Kriegsberichter Walter Henkels

Durch Staub und Hitze marschieren unsere Grenadiere zur Ablösung
ihrer Kameraden an die Front . (PK .-Aufn ., Kriegsberichter Waske (Sch .)

Friedrich der Große

Festungen , verbessert Ausrüstungen and
Waffen , legt Magazine mit Munition nnd
Verpflegung an und muß jeden Schmitt
vorwärts einem ängstlichen König ab¬
ringen nnd trotz einer leeren Staats¬
kasse ermöglichen . Als die Entscheidung
gefallen ist und Preußen zum großen
Befreiungskampf antritt , krönt Scharn¬
horst sein großes Werk mit dem Ent¬
wurf über die Landwehr und den Land¬
sturm in der klaren Erkenntnis , daß das
kommende gewaltige Ringen nu ^ mit der
Mobilisierung der gesamten preußischen
Wehrkraft siegreich zu bestehen sei .

Sdiarnhorst hat die endgültige Be¬
währung seines großen Werkes nicht
mehr erleben «dürfen . Der Mann , dessen
größte Sehnsucht als Soldat „das Kom¬
mando eines Tages " war , trat beschei¬
den beiseite , als die Mithilfe des russi¬
schen Bundesgenossen zu Rücksichten
zwang . Und doch hat ihn das Schicksal
auf dem Schlachtfeld von Großgörschen
den neuen Geist und die neue Haltung
des von ihm geschaffenen Heeres noch
schauen lassen . An seiner bei Großgör¬
schen erhaltene ^ Wunde , auf die er
keine Rücksicht genommen hatte , um in
einer eiligen Reise nach Wien für den
Anschluß Oesterreichs an die Koalition
gegen den Korsen zu wirken , ist Scharn¬
horst am 28 . Juni 1813 in Prag gestorben .
Sein Werk bleibt das preußische Schwert ,
das die Befreiung vom napoleonischen
Joch und später die Einigung Deutsch¬
lands erkämpft hat .

Dr . Friedrich Schultz

BLICK IN Dil ? WELT
Garibaldis Grab bombardiert

Rom
Auch die Ruhestätte des Italienischen

Nationalhelden Garibaldi wurde von den
anglo -amerikanischen Luftgangstern ge¬
schändet , wie „Tribuna " von der kleinen ,
nördlich von Sardinien gelegenen Insel
Caprera berichtet , auf der bekanntlich
Garibäldi seine letzten Lebensjahre zu¬
brachte . Bereits zweimal , am 10 . April
und am 24. Mai , wurde Caprera , das in
keiner Weise als militärisches Ziel ange¬
sprochen werden kann , von den anglo -
amerikanischen Luftpiraten angegriffen .
Nicht weniger als acht Bomben , darunter
eine Bombe von einer Tonne , schlugen in
unmittelbarer Nähe von Garibaldis Grab
ein , darunter drei in 60 Meter Entfer¬
nung , vier in 40 bis 50 Meter und eine
Bombe in einer Entfernung von nur
20 Meter . Das von einem riesigen Gra¬
nitblock bedeckte Grab Garibaldis blieb
unbeschädigt . Dagegen wurden in dem
von Garibaldi angelegten Olivenhain
große Zerstörungen angerichtet .

•.
60 Jahre Drachenfels -Zahnradbahn

• Godesberg a . Rhein
Die erste deutsche Zahnradbahn zum

landschaftlich schöngelegenen Drachen -
fftls am Rhein besteht in diesem Som¬
mer sechzig Jahre . Die bei ihrer Fertig¬
stellung sensationell wirkende Bahn
fflhrt über eine Steigung von zweihun¬
dert Metern auf die Höhe dieses so viel¬
besuchten Berges und verschafft den
Wftnderern herrliche Ausblicke über die
Weinberge , das Siebengebirge und den
Rbein . Nachdem die Bahn in den ver¬
flossenen Jahren bereits Millionen Fahr¬
gäste befördert hat , steht sie nunmehr
auch im Dienste der Betreuung genesen¬
der deutscher Soldaten , denen so auf be¬
queme Weise Erholung und Freude gebo¬
ten wird .

Der Verdunkelungsfahrschein
Offenbach

Von der Stadt Offenbach ist ein soge¬
nannter Verdunkelungsfahrschein in
Schwarz -Weiß -Druck auf der Straßen¬
bahn eingeführt worden . Er soll dem
Schaffner die Markierung durch den
Wechsel von schwarzen und weißen Fel¬
dern bei der Verdunkelung erleichtern ,
zumal er vor allem unter Blaulicht besser
zu entziffern ist als die üblichen Fahr¬
scheine .

Goldschatz im Kleiderschrank
München

Eine Hausbesitzerin in Süßenbach
(Niederbayern ) erwarb von einer kürz¬
lich verstorbenen Frau einen alten Klei¬
derschrank . Als sie sich ihn näher be¬
sah , entdeckte sie ein kleines Schub¬
fach , in dem 1500 RM Silbergeld , 200
RM in Gold und ein Sparkassenbuch
über 13 000 RM aufbewahrt waren . Daß
es vaterländische Pflicht ist , Gold - und
Silbermünzen abzuliefern , hatte die
Verstorbene leider nicht beachtet
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AUS DER KREISSTADT

Die Kreisstadt am Wochenende
Die erste Straßensammlung des

Kriegshilfswerkes für das Deutsche
Rote Kreuz hatte am Wochenende einen
schönen Erfolg zu verzeichnen . Die
opferbereite Bevölkerung unserer Kreis¬
stadt zeigte sich wieder von ihrer
besten Seite und gab freudig ihr Opfer
in die Sammelbüchsen der eifrigen
Sammler und Sammlerinnen vom DRK . ,
die das Straßenbild an beiden Sammel¬
tagen beherrschten . Im übrigen verlief
der Sonntag ruhig . Am Nachmittag
wurden auf dem Holzplatz die dies¬
jährigen Kreismeisterschaften für
Leichtathleten ausgetragen . Obwohl die
Beteiligung kriegsmäßig war , wurden
doch ansprechende Leistungen erzielt .
In interessanten Kämpfen konnten die
Kreismeistertitel an { die besten Sport¬
ler und Sportlerinnen unseres Kreises '
vergeben werden . Im Filmtheater Mols¬
heim lief der heitere Film „Frühlings -
luft "

, der für die nötige Entspan¬
nung über das Wochenende sorgte . Wie
üblich war ein starker Zuspruch fest¬
zustellen .

#
Ortsgruppenversammlung . — Am

kommenden Donnerstagabend findet im
Vereinshaus von Molsheim eine -öffent¬
liche Versammlung der NSDAP , statt .
Pg . W e t z e 1, Volkstumsreferent beim
Chef der Zivilverwaltung , als ehemali¬
ger Kreispropagandaleiter in Molsheim
jedermann bekannt , wird über ein zeit¬
gemäßes Problem sprechen . Jeder Volks¬
genosse halte sich diesen Abend frei
zum Besuche der Versammlung . Für
artei - , Operring - und Gliederungsan¬
gehörige ist der Besuch Pflicht , - m.

Beachtet Verbote und Vorschriften !
— Aus dem Tätigkeitsbericht für den
Monat Mai der Gendarmerie , des Land¬
kreises Molsheim geht hervor , daß
wegen strafbarer Handlungen dem
Landkommissar bzw . der Staatsanwalt¬
schaft in Zabern insgesamt 154 An¬
zeigen vorgelegt wurden . Darunter sind
u . a . 23 Anzeigen wegen Eigentums¬
vergehen , 9 Anzeigen wegen Verstößen
gegen das Jagd - und Fischereigesetz so¬
wie 30 Anzeigen wegen Verstößen gegen
die Preisüberwachung . Weiterhin wur¬
den insgesamt rund 1400 gebühren¬
pflichtige Verwarnungen in dem vorge¬
nannten Zeitraum verhängt . Der größte
Teil dieser Verwarnungen bezog sich
auf Disziplinwidrigkeiten im Straßen¬
verkehr . <-m.

Märchenfilmstunde . — Am Mittwoch¬
nachmittag gibt das Filmtheater Mols¬
heim auf Veranlassung der Kreiskultur¬
stelle für die Jugendlichen , nament¬
lich die Schuljugend der ^tadt und Um¬
gebung , eine Märchenfilmstunde . Zur
Vorführung gelangt die „Geschichte von
Reineke Fuchs "

, die zu den ältesten
Werken der deutschen Literatur gehört .
Den Eltern wird diese Neuerung , daß
den Kindern geeignete Unterhaltung ge¬
bogen wird , bestimmt willkommen
sein . -m.

Wie verwendet die Hausfrau die Son¬
derzuteilungen ? Die Graupen , in man¬
cher Gegend auch Rollgerste genannt ,
sind ein Erzeugnis aus geschälter Gerste .
Sie kommen in verschiedenen Körnun¬
gen in den Handel . . Grütze heißen sie ,
wenn sie grob zerkleinert sind . Die
Graupen besitzen einen - hohen Nähr¬
wert und Vitamingehalt . Sie können
ähnlich den Hülsenfrüchten , Teigwaren
und dem Reis zu den verschiedensten
Gerichten Verwendung finden , sowohl
gesalzenen als auch gesüßten . Wer sie
kennt , liebt sie und möchte sie auf dem

In Balbronn stand ein „gar sonderlich festes Schloß 44
Was alte Flurnamen von der Vergangenheit unserer Ortschaften verraten

Bann - , Gewann - und Straßennamen
geben einem Dorf sein charakteristi¬
sches , oft geschichtliches Gepräge . Man
muß sich nur einmal Zeit nehmen , in
der Vergangenheit zu forschen , so
kommt man auf recht interessante Er¬
gebnisse . So erinnert z . B . der Name
des Bannes „Hochgericht " an die Stätte ,
wo einst der Galgen aufgerichtet war ,
an dem die Verbrecher für ihre Schand¬
taten büßten . Früher wurden nämlich
die Gerichte allgemein Im Freien an
bestimmten Plätzen abgehalten , und
wie in Balbronn , so standen in den
meisten Ortschaften , immer an Kreuz¬
wegen , Galgen oder Hochgerichte . In
einzelnen Dörfern heißen die Stätten
denn auch „ Galgen "

, „Galgenacker "
oder „Gerichtsheck ".

Nicht selten legen die Bannamen auch
Zeugnis ab von Dörfern , die heute vom
Erdboden und — außer eben in diesen
Banübezeichnungeri — aus dem Ge¬
dächtnis verschwunden sind . So redet
der Name „ Linsingerhöfel " von einem
im Dreißigjährigen Krieg zerstörten
und nicht mehr wiedererbauten Dorfe
Linsingen . Der „ Gunterhof "

, verketzert
aus „Comturhof " , deutet darauf hin ,
daß einst an derselben Stelle , an der
sich heute ein stattliches Wohnhaus mit
Scheune und Stallungen erhebt , ein
Meierhöf der Deutschherrenordens stand
dessen Güter ' im Jahre 1794 als Natio¬
nalgut verkauft wurden . Auf dem „ Fron¬
hof "

, der heute der Jugend als Sport¬
platz dient , stand in alten Zeiten ein
königliches Gebäude , in dem ein Meier
die Hofzinsen und Gefälle seiner Her¬
ren aus dem Dorfe einzuziehen hatte .
„Kirchbruck " ist der Name des jeweili¬
gen Bewohners des Hauses , das sich
an die Umfassungsmauer der Kirche an
dem Aufgang zu ihr befindet . Der Name
rührt daher , daß dort im Mittelalter
eine Zugbrücke angebracht war , die
beim Herannahen des Feindes , nachdem
die Einwohnerschaft sich in die Kirche
geflüchtet hatte , hochgezogen wurde .

Der Straßenname „Schloßgasse "
endlich erinnert daran , daß Balbronn
ehemals ein Schloß besaß . Davon soll
im folgenden kurz die Rede sein .

In alten Urkunden wird die Burg Bal -
deburne (so wird Balbronn noch im 17.
Jahrhundert geschrieben ) ein „ gar son¬
derlich festes Schloß " genannt . Es stand
am Südausgäng des Dorfes an der
Straße nach Bergbieten . Aus einer Be¬
schreibung der herrschaftlichen Güter
im Amt Westhofen vom Jahr 1693 er¬
sehen wir folgendes : Im Schloß oder
Amtshaus hatten , „die jeweile Amt¬
leute ihre Wohnung gehabt mit einem
großen tiefen Graben sambt einem Vor¬
hof , worinnen eine Scheuer , Pferd ,
Schafe , Kühe , Schwein und andre Stal¬
lung neben einem Schopf gebaut , dabey
ein Koch- und Grasgarten ohngefähr 5
Acker groß zieht neben dem Dorf¬

graben wie auch dem Commenthurgut
und dem Allmend bis an das feurgtor
hin , inwendig des Burgtores neben der
Allmendgasse hinauf neben der Wüst¬
gasse und Hößmatt so auch der Herr¬
schaft gehört hinab bis wieder auf den
Dorfgraben ."

Der Hauptbau hatte eine Länge und
Breite von je 20 Meter und war nur ein
Stockwerk hoch , war also nach unsern
heutigen Begriffen recht klein ; im Erd¬
geschoß befand sich eine Stube , eint
Kammer und die Küche , im Oberge¬
schoß zwei Stuben und zwei Kammern ,
auf dem Speicher die Rüstkammer , Ge¬
sindekammer und der Fruchtspeicher ,
Vier Türme mit Fallbrücken und Grä¬
ben schützten das Schloß vor feind¬
lichen Überfällen . In der Eigenschaft als
Festung wurde die Burg im Jahre 1482
dem Georg von ßentlingen durch den
Grafen Phillipp von Hanau für zwan¬
zig Jahre zu Lehen gegeben . Später
wurde es Dienstwohnung der Amtleute .
Die Gemeinden Westhofen und Trän¬
heim , die zum Amt Balbronn gehörten ,
mußten die Holzpfähle zur Umzäunung

der Schloßgräben liefern . Im Dreißig¬
jährigen Krieg hatte das Schloß derart
notgelitten , daß es als Amtswohnung
nicht mehr benutzt werden konnte . Es
diente deshalb als Schäferwohnung . Der
jeweilige Schäfer erhielt die Matten ,
mußte sich aber verpflichten , diese in
Ordnung zu halten und wenigstens 200
Schafe zu halten . Bei jedem Verkauf
entrichtete er an die Gemeinde einen
entsprechenden Betrag . Gegen Ende des
18 . Jahrhunderts begann das Schloß zu
verfallen und wurde schließlich durch
die französische Regierung im Jahre
1810 an einen Kaufmann von Straß¬
burg verkauft . Sechs Jahre später
wurde es gänzlich abgerissen . Heute
sieht man k4ine Spur des einstigen
Schlosses mehr .

Wie man sieht , bergen unsere Flur¬
namen einen tiefen Sinn . Sie überlie¬
fern uns einen Reichtum "an geschicht¬
lichen Erinnerungen und reden eine dem
aufmerksamen Beobachter verständliche
Sprache . Als ein kostbares Erbstück un¬
serer Vorfahren verdienen sie deshalb
sorgsam bewahrt zu werden . ck.

Beistand mit Rat und Tat, aber . . .
Zehn Gebote für Leute , die gerne zum Amt gehen

Speisezettel nicht missen . Die Sonder¬
zuteilung an Grütze kommt den Haus¬
frauen sehr gelegen . Sie hilft ihnen
ausgezeichnet , etwaige in der Gemüse¬
anlieferung entstandene Lücken zu über¬
brücken . Unkenntnis über ihre Verwen¬
dungsmöglichkeit darf keinesfalls dazu
veranlassen , die Grütze n 1 c h t zu kau¬
fen . Das Deutsche Frauenwerk
hat soeben ein Rezeptblatt herausge¬
bracht , auf dem eine ganze Anzahl Grau¬
penrezepte stehen . Es gelangt an die
Mitglieder zur Verteilung und ist kosten¬
los bei der Kreisfrauenschaftsleltung
Molsheim erhältlich . m.

Täglich erscheinen viele Volksgenos¬
sen auf dem Wirtschafts - und Ernäh¬
rungsamt Molsheim , Julius -Lögel -
Straße , mit oft ganz unwichtigen Fra¬
gen . Nun ist es aber so , daß in Anbe¬
tracht der Zeitlage das Amt mit Arbeit
überhäuft ist und durch jede Minute , die
der einzelne Beamte verliert , dessen
Arbeit verzögert wird . Dadurch be¬
kommt der normale Gang der Geschäfte
zwangsläufig Verspätung und die Volks¬
genossen , deren Anliegen öfters drin -

-gend sind , leiden schwer unter diesen
Verzögerungen .

Gewiß soll jedem nach Möglichkeit
mit Rat und Tat beigestanden werden ,
aber nur dann , wenn es ' notwendig ist
Darum , Volksgenossfe , beachte und be¬
herzige folgende Ratschläge :

1 . Ehe du dich zu dem Gang zur Be¬
hörde entschließest , überlege reiflich ,
ob es unbedingt notwendig ist .
Sprich zuerst bei deinem Bürgermeister ,
Ortsgruppenleiter oder Bauemführer
vor , ob er dir in deinem Anliegen nicht
selbst raten und helfen kann .

2 . Gehst du dann doch aufs Amt , so
halte die genau vorgeschriebenen
Sprechtage und -stunden ein (mon¬
tags und freitags von 9— 11 und 15— 17
Uhr . Nur in ganz dringenden Fällen
täglich von 10—11 Uhr, ) .

3 . Fasse dein Anliegen kurz und
sachlich zusammen und gib dem
Beamten auf seine Fragen genaue und
klare Antwort .

4 . Versuche nicht mit falschen An¬
gaben das Mitleid des Beamten zu
erwecken .

5 . Sei nicht zornig oder beleidigt ,
wenn dir der Beamte das Gewünschte
nicht geben kann .

6 . Sieh in dem Beamten nicht die
Persönlichkeit , sondern nur einen Teil
des großen Getriebes .

7 . Vermeide jede unnütze Frage
und versuche nicht , in persönliche Ge¬
spräche einzugehen .

8 . Erwarte weder eine Vorzugs -
behandlung , noch größere Rechte
als andere .

9 . Denke nicht , weil du »jetzt doch
grad hier bist « und noch Zeit zum
Zug übrig hast , könntest du zum
Amt gehen , »um zu schauen , wie weit
deine Sache steht «.

10. Bedenke , daß es ein harter Krieg
ist , den wir führen und daß der Soldat
an der Front sich viel mehr ent¬
sagen mußt als du , der du doch
immer im Grunde das hast , was du zum
Leben notwendig brauchst . -gd.

*
Die Verdunkelung dauert von

heute 21,36 bis morgen 3,33 Uhr .

DER KREIS MELDET

Natzweiler
m . Mütterberatung . — Morgen

Dienstag hält das Staatliche Gesund¬
heitsamt um 14 Uhr hier eine Bera¬
tungsstunde für Mutter und Kind ab .

Rosheim
m. Alle Hände regen sich . In

den Rebhängen sind mit dem Spritzen
die wichtigsten Arbeiten erledigt . Auch
die Kartoffeln , die sich kräftig entwik -
keln , sind gerührt und gehäufelt , und
nun stehen Männer und Frauen , Greise
und Kinder in der Heuernte . So man¬
cher , der bisher nicht in der Landwirt¬
schaft tätig war , greift eifrig zum Re¬
chen . So offenbart sich überall ein stark
ausgeprägter Gemeinschaftssinn . Wer
ein Gespann hat , leiht es gern andern ,
und so schwanken vom frühen Morgen
bis zum späten Abend die schwerbela¬
denen "Wagen in die Scheune , wo die
Nachbarn abladen helfen . Der Raps zeigt
schon gelbbraune Schoten und muß in

, den nächsten Tagen geerntet werden .
Dann kommt wieder der „Zopfet "

, der
auch dieses Jahr gut geratenen und bald
vollständig reifen Kirschen .

Greßweiler
m . Vater und Sohn mit dem

EK . ausgezeichnet . Dem Gefreiten
F i n t z wurde bei den schweren Abwehr¬
kämpfen am Ilmensee das Eiserne Kreuz
II . Klasse verliehen . Sein Vater ist
gleichfalls wegen tapferer Haltung vor
dem Feinde im Weltkrieg mit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichnet worden .

•Mutzig
ls . Gemeinderatssitzung . Am

Freitagabend versammelte Bürgermeister
M a n z die Beigeordneten und Ratsher¬
ren zu einer Sitzung , um mit ihnen den
Haushaltplan durchzusprechen . Dabei
zeigte sich , daß das Gemeindewesen ge¬
diegen und gesund bewirtschaftet wird .
Ein Antrag der Forstverwaltung um
käufliche Abtretung des Forsthauses
Schweinspferch wurde abgelehnt . Der
Rat - beschloß den Beitritt der Gemeinde
als Mitglied des Bundes der Freunde der
Reichsuniversität Straßburg . Dem An¬
schluß des Vereinshauses an die Kanali¬
sation wurde beigestimmt . Die Instand¬
setzung des Stadtbächeis soll durch die
Wiesenbewässerungs - Genossenschaft
übernommen werden . Der Rat beauf¬
tragte den Bürgermeister , die nötigen
Schritte zur Beschaffung eines Sport¬
platzes zu unternehmen .

Wochenschau : Spiegelbild unbeugsamer Entschlossenheit
Die Ausbildung unserer U-Boot -Männer — Bilder von der Ostfront

Das schwere Schicksal , das die Be¬
völkerung des deutschen Westens zu
bestehen hat , macht sie nur noch härter
und entschlossener . Die neue Wochen¬
schau legt davon beredtes Zeugnis ab .
Durch die zerstörten - Straßen Dort¬
munds schreiten die Menschen zur
Westfalenhalle . Ernst , aber unbeugsam
sihd ihre Gesichter und Bewegungen .
Wenn Dr . Goebbels dann in der West¬
falenhalle spricht , verdichtet sich noch
der Eindruck eines klar ausgerichteten
Geistes , der diese Menschen beherrscht .
Siegen wird , wer die stärksten Nerven
besitzt , verkündet der Reichsminister ,
und die Gesichter der Versammelten ,
über welche die Kamera hingleitet , geben
Gewißheit , daß diese Nerv enprobe be¬
standen wird . -

Unermüdlich geht die Arbeit im
Reiche weiter . Berliner Kinder fahren
frohbeschwingt auf Dampfern zur
Ostsee , damit auch die jüngste Gene¬
ration Kräfte genug besitzt , alles Not¬
wendige zu bestehen .

Einen höchst interessanten Bildstrei¬
fen der Wochenschau stellen die Auf¬

nahmen von der Ausbildung uh -
serer U - Boot - Fahrer dar . Dabei
gewinnen wir einen Eindruck von der
großartigen technischen Exaktheit , mit
der die U-Boot - Waffe wie alle Waffen
dieses Krieges arbeitet . Nerven und
vollendetste Technik sind die entschei¬
denden Elemente dieses Kampfes .

Von der Mittelmeerküste
zeigt uns die Wochenschau die Dekorie¬
rung deutscher Schnellbootfahrer mit
hohen Auszeichnungen . Vom Osten
her tritt — im Fernglas des Beobach¬
ters — das Stadtbild Leningrads in den
Blickpunkt . Oelbehälter und Speicher
gehen in Flammen auf . Und endlich
werden wir wieder Zeugen der Kämpfe
a m K u b a rt, wo Schilfdickicht von
Bolschewisten geräumt und feindlicher
Widerstand von unserer Artillerie zer¬
schlagen wird . Unbeugsamer Kampfwille
in den zivilen Gebieten im Westen wie
in den militärischen Kampfzonen des
Ostens . Bildhaftes Bekenntnis eines
Geistes , der jeden verpflichtet .

Fritz Gay .

HÖLDERLIN , der Deutsche
Zur Straßburger Hölderlia - Feier am 29 . Juni

Wie eine mächtig brausende Orgel¬
fuge umfängt es uns , wenn wir Hölder¬
lins Gedichte aufschlagen , wenn wir
unser Ohr öffnen für diese Wortmusik ,
an der nichts klein ist und unwesent¬
lich , sondern alles groß , gewaltig , erha¬
ben . Inmitten einer Zeit , da sich deut¬
sche Dichtung in den Weimarer Dich¬
terfürsten Sohiller und Goethe zu einem
steilen , unerreichbaren Doppelgipfel
emporgeführt sah , brachte Hölderlin ,
der Schwabe , ein ganz Neues herzu :
Das Hymnische . Wo olympische Gelas¬
senheit als endlich erfochtener Sieg
über alles Chaos , wo kristallklarer
Werkbau in der hellsichtigen Bewußt¬
heit von Menschendeutung und Ge¬
schichtsdeutung das Klassische in der
deutschen Dichtung geformt haben , ge¬
sellt sich Hölderlin kühn hinzu als
Dritter , dem ein ganz anderer Atem in
der Brust drängte , der im hymnischen
Höhenflug das Unendliche suchte , der
Ikarus der deutschen Dichtung , der un¬
sagbare Gesichte von dort oben mit¬
brachte , bis ihm der Geist verbrannte
von so viel Schau .

Die Antike ist es , die bei allen dreien ,
bei Goethe und Schiller wie bei Höl¬
derlin formend und bestimmend im
Mittelpunkt steht . Aber gerade an die¬
sem Gemeinsamen scheiden sich die
Geister . Es sind andere Götter , zu de¬
nen Hölderlin betet , als die , zu denen
die Wejmarer aufschauten . Dieselben
Namen , aber ein neuer Geist . Die deut¬
sche Klassik als Exponent des 18. Jahr¬
hunderts sah in der Antike etwas Abso¬
lutes , einen Wertmaßstab allgemein
menschlicher Art . Hölderlin , als Kün¬
der eines neuen Jahrhunderts , ist die
Antike Gleichhis durch sie hindurch
schimmert etwas ganz anderes :
Deutschland , das Vaterland ! Es ist Höl¬
derlins europäischer Weg gewesen , auf
dem Weg über ein mit der Seele ge¬

suchtes Griechenland Deutschland , die
eigene Vergangenheit , die eigene Ge¬
genwart und djf eigene Zukunft zu ent¬
decken . Unerhörtes war damit ge¬
schehen und es war , als würden Ketten
gesprengt , Fesseln gelöst . Noch nie
hatte ein Deutscher so um sein Vater¬
land gerungen , wie es Hölderlin im
„Hyperion " tat ; griechische Luft weht
hier , griechischer Boden wird ehrfürch -
tlg betreten , aber der Blick und . die
Sehnsutht schweifen hin zum Land des
Herzens , hin zu "den Nöten , die das
eigene Land drücken , dem des Dichters
heiliger Zorn gilt . Als Einsamer , Allein¬
gelassener sucht Hölderlin jene selben
Ziele ; welehe die deutsche Romantik in
gemeinsamer Anstrengung suchte . Höl¬
derlin spricht eine andere Sprache . Was
dort Begeisterung und Rausch war ,
Traum und kühne Phantasie , das wird
bei Hölderlin in die Worte „Ordnung " ,
„Nüchternheit " , „ Gesetz " gefaßt . Denn
das war das , was Deutschland , was Eu¬
ropa am bittersten nötig hatten . Am
Gleichnis der Antike , wie es etwa das
grandiose Gedicht „Archipelagus " in
eine einzige visionäre Schau von pak -
kendster Bildhaftigkeit . bannt , weist
Hölderlin darauf hin , daß das geheime
Deutschland noch lebt , ja , daß es seine
Zukunft noch vor sich hat , wenn es
seine Stunde begreift , wenn es zu han¬
deln weiß , wenn die Entscheidung kom¬
men wird .

Wir feiern heute Hölderlin , nicht etwa
nur deshalb , weil sein 100. Todestag in
unsere Zeit fällt . Das wäre ja nur ein
äußerer Anlaß . Wir feiern ihn , weil wir
in ihm ein großes Vorbild erfüllt sehen .
Weil wir im feierlich rollenden Donner
seiner Worte den Donner unserer eige¬
nen Zeit des 'Weltgewitters zu verneh¬
men glauben ^ weil seine Worte eherne
Gültigkeit besitzen , heute , wo alles auf
dem Spiel steht , wo letzte Entscheidun¬

gen ausgefochten werden . Es gab viel¬
leicht einmal eine Zeit , da das Volk an
Hölderlin vorbeigehen durfte , ja mußte ,
wo dieser Dichter gehüteter Besitz von
wenigen gewesen ist . Heute Ist Holder
lin vor sein Volk getreten , so wie ein
fcmpedokles vor sein Volk der Agrigen -
tiner trat , das Schweigen zu brechen ,
ihm sein Vermächtnis zu hinterlassen

„ So wagt 's ! Was Ihr geerbt , was ihr
erworben ,

was euch der Väter Mund erzählt ,
gelehrt ,

Gesetz und Brauch '
, der altert Götter

Namen ,
vergeßt es kühn und hebt , wie Neu¬

geboren ,
die Augen auf zur göttlichen Natur !"
Dem deutschen Volk seinen Hölderlin

zu schenken , begehen wir in diesem
Monat das Andenken Hölderlins , finden
überall Stunden festlicher Sammlung
statt in seinem Geist . Auch Straß -
b u r g wird seine Hölderlin -Feierstunde
haben , die am morgigen Dienstag im
Theater der Stadt Straßburg stattfin¬
det . Ihre besondere Bedeutung be¬
kommt diese Feierstunde durch die
Tatsache , daß Hermann Burte ,
der Dichter des Oberrheins das Wort
ergreift , um uns die Gestalt Hölderlins
zu deuten , seinen Geist in die Mitte der
Versammelten zu ruf eh . Hermann Burte
kennen wir nicht nur als Dichter , son¬
dern auch als wortmächtigen Deuter
deutscher Dichtung und deutschen Gei¬
stes . Wenn der Dichter vom Dichter
spricht , entzündet sich neu jener Funke ,
der als Leib vor hundert Jahren er¬
losch , um weiterzuglimmen , bis die Zeit
gekommen sein würde , das Feuer dar¬
aus zu entfachen , das auch unsere Zeit
durchlodert . Hanns Reich

Grleg -Feiern in Berlin
Das Programm des letzten Konzertes

Edvard Griegs in Deutschland mit dem
Berliner Philharmonischen Orchester —
es war der 12 . und der 14 . April des
Todesjahres 1907 — enthielt u . a . das

Melodrama „Bergljot " und das a-moll
Klavierkonzert ( Beide Werke waren
auöh die Kernstücke des Festkonzertes ,
das die Nordische Verbindungsstelle
anläßlich des 100. Geburtstages Griegs v
in der Berliner Philharmonie veran¬
staltete . Für den Vortrag des Klavier¬
konzertes setzte sich Bifger Hammer
mit seinem Können , starken Akzenten
in breiten Zeitmaßen ein . Das Melo¬
dram , eine großartige , etwas Wag¬
nerisch gefärbte Totenklage Bergljots
um die ermordeten Einar und Eindride ,
Mann und Sohn , gestaltete die neuer¬
dings als Hölderlin -Sprecherin viel
genannte Asta Südhaus mit größter
Eindringlichkeit des Wortes . Das Phil¬
harmonische Orchester leitete Carl
Schuricht als einer der repräsentativ¬
sten deutschen Dirigenten . Er brachte
die mit 22 Jahren noch ohne Klang¬
raffinement geschriebene Konzert¬
ouvertüre „ Im Herbst "

, die die Freuden
der Erntezeit schildert und in einen
lustigen Schnittertanz ausmündet , und
das populärste aller Griegwerke , die
„ Peer Gyn | "-Suite Nr . 1 , als Abschluß .

Die Philharmonie bot den Anblick
eines außerordentlichen kulturpoliti¬
schen Ereignisses , zu dem führende
Männer der Kunst und der Politik sich
eingefunden hatten , darunter der nor¬
wegische IVJinister für Kultur und
Volksaufklörung und Generalsekretär
der „Nasjonal Sämling " R. J . Fugle -
sang , Fylkesförer Ferman und der
Präsident des norwegischen Kompo¬
nistenverbandes Monrad -Johannsen . der
Finnische Gesandte Kivimäki , Staats¬
sekretär Outterer als Vertreter des
Reichsministers Dr . Goebbels . Als erster
Redner trat der Präsident der Nordi¬
schen Verbindungsstelle Dr . Draeger
ans Pult ; ei charakterisierte Grieg als
Künder der norwegischen Seele . Der
Dichter Hans Franck verbreitete sich
ausführlicher über die Beziehungen der
Griegschen Musik zum Wort und zu
der dichterischen Vorstellung Minister
Fuglesang feierte Grieg als „Brücken¬
bauer " zwischen den Nationen und

dankte dem deutschen Brudervolke für
den Platz , den Grieg In seinem Herzen
einnehme .

Neben dieser Hauptveranstaltung
hatte auch die Nordische Gesellschaft
Berlin eine Reihe hervorragender Mu¬
siker zu einem Festkonzert vereinigt :
Erna Berger , Hans Beltz , das Fehse -
Quartettj Michael Raucheisen und Kon¬
zertmeister Rudolf Schulz , dazu als
einführenden Redner Prof . Dr . Hans
Joachim Moser . Der Pianist Birger
Hammer gab seinen Jubiläumsjoel trag
an einem eigenen Abend mit einer Aus¬
wahl aus dem reichen Klavierschaffen
Griegs . Dr . Fritz Brust

Neues Schrifttum
»Jugend im Reich « von Adolf

Schmidt , im Verlag Junge Genera¬
tion , Berlin . Hier spricht der Bild¬
berichterstatter ! Und zwar einer , der
ohne viele Worte , dagegen aber mit
vielen und hervorragenden Aufnah¬
men , die seine Kamera eingefangen
hat , die KLV .-Lager der Hitler -Jugend
besuchte . Von der Ostsee bis zum
Großgl '/ckner , Bilder vermögen oft
mehr zu sagen als Worte . Und was uns
Adolf Schmidt hier In seinem J ând
»Jugend im Reich « vorsetzt , ist mehr
als ein Tatsachenbericht aus den La¬
gern der Kinderiandverschickung , es
ist ein Erlebnis ! Leben , Dienst und
Freizeit in den KLV .-Lagern erleben
wir mit . Wir sind bei den Buben und
Mädeln während des Frühlings , des
Sommers und des Winters . Wir er -
kenneh : Nur nationalsozialistische Dis¬
ziplin war imstande , der deytschen
Jugend solche Lager zu schenken .
Denn sie sind ein Geschenk . Und daß
wir an diesem Geschenk mit unsere
Freude haben dürfen , verdanken wir
Adolf Schmidt dessen neues Werk
namentlich den Eltern der kinderland -
verschickten Buben und Mädel beson¬
dere Freude bereiten dürfte .

Hans Mensler
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„ CkuHcl um blau JiutliplaQ
Knipper - Straßburg überlegener Sieger

Das von dert oberbadischen Renn¬
fahrern so beliebte Freiburger Rund¬
streckenrennen » Rund um den Karls¬
platz «, das am Sonntag zum vierten
Male ausgefahren wurde , sah 20 Teil¬
nehmer aus Württemberg , Baden und
dem Elsaß am Start , unter ihnen den
badischen Straßenmeister Dornberger -
Freiburg , und den elsässischen Meister
Furnstein - Straßburg . Es waren 100
Runden = 80 km zu fahren . Außer den
10 Normalprämien Wirkten 13 Sonder¬
prämien außerordentlich belebend auf
das Rennen . Sieger wurde der Straß¬
burger Knipper (VSR .) , dem es
als einzigem Teilnehmer in der 38 .
Runde gelang , das gesamte . Feld zu
überrunden . Die Zeit des Siegers be¬
trug 1 :58 :45 Std . Die weiteren Ergeb¬
nisse (alle eine Runde zurück ) : 2 . W.
Dornberger (Freiburg ) , 3 . A . Rettig
(Post SG . Straßburg ) , 4. A . Rohr
(Fluorn ) , 5 . Boehly (Kolmar ) .

Die Tennisgaumeister 1943
Samstag und Sonntag wurde auf den

Plätzen des ASC . Straßburg auf dem
Wacken die Gaumeisterschaft Tennis
1943 ausgetragen . Bei musterhafter
Ausrichtung nahm die Veranstaltung
einen schönen Verlauf . Trotz zeitbe¬
dingter Schwierigkeiten wurde teil¬
weise recht guter Tennis gezeigt und
die Spiele brachten schönen sport¬
lichen Kampf .
DieErgebniose : Herre n-E i n -

z e 1 : Vorschlußrunde : Ungerer (ASC .)
— Siegel (ASC .) 6 :3, 8 :6 ; Dykerhoff
(ASC .) — Drion (Mülhausen ) 6 :4 , 4 :6,i
6 :3 . Schlußspiel : Ungerer schlägt Dy¬
kerhoff 6 :3 , 6 :4.

Frauen - Einzel : Frl . Meyer
(Mülhausen ) schlägt Frl . Rührer (ASC .)
6 :4, 6 :1. Gemischt - Doppel : Frl .
Meyer -Fillinger (Mülhausen ) schlagen
Frl . Rüher -Simon (ASC .) mit 6 :2 , 6 :4 .

Das Männer -Doppel wird zwischen
den Paaren Dr . Dürrenberger -Ungerer
(ASC .) und Bauer -Schlemmer (ASC .)
im Laufe der Woche gespielt . J .

Vom d &uikatbuU
Wittenheim hatte Pech

Die Basketballmannschaften des SV.
Wittenheim weilten über das Wochen¬
ende in Straßburg , wo sie am Samstag
bei SVS ., am Sonntagmorgen bei der
Post -SG. — Männer und Frauen — zu
Gast waren . An beiden Tagen fielen
sie durch ihre sportliche Haltung an¬
genehm auf . Die Frauen aus der
Kalistadt brachten es sogar zu einem
völlig verdienten klaren Sieg , welcher
über eine auf volle Touren gekommene
PSG .-Fünf erzielt wurde . Die Ergeb¬
nisse der beiden Tage lauten : SVS . —
SVW . 40 :27 (15 :10) ; PSG . — SVW . 37 :30
(21 :9) . PSG . Frauen — SVW . Frauen
14 :28 (3 :14) .

Gegen SVS . mußte der sterile Sturm
der Kalileute Schiffbruch erleiden ,
deren bester Mann Mittelberger (Nr .
13 ) in der Abwehr eine ganz große
Pprtie vorlegte und nach der Pause
durch einige Prachtschüsse die Nieder¬
lage seiner von SVS . überragten Mann¬
schaft nicht verhindern konnte . Koe -
gel , Mattern , Miltenberger und Eber
waren die besten Tivolispieler . PSG .
gegenüber gestern morgen kamen die
Wittenheimer besser zur Geltung , ohne
die Postler jedoch zu beängstigen , die
unentwegt die erste Halbzeit mit ge¬
mächlichem Vorsprung für sich bean¬
spruchen konnten , um hernach aber
etwas nachzulassen . Auch hier war
„Richi " der Beste der besucher , welche
die zweite Halbzeit mit 21 :16 für sich
entschieden . Bei PSG . gefielen Ed . und
M . Marxer , hie und da auch Stumpf
und Grad . mh .

— Badens Ringer unterlagen im
Gauvergleichskampf gegen Württem -

/ h^rg in Stuttgart knapp mit 3 :4 Punk¬
ten .

FufabaUkunit uuiickluqCfabaticL

PrSchtlges Endspiel vor 90 000 Zuschauern — FC . Mülhausen gewann
das Tschammerpokalendspiel im Sportgau Elsaß

Noch einmal gab König Fußball am
gestrigen Sonntag den Ton an . Wäh¬
rend im Berliner Olympia - Stadion
90 000 Zuschauer Dresdner SC. als
Deutscher Fußballmeister umjubelten ,
konnte in unserer engeren Heimat FC.
Mülhausen den alten Rivalen von der
Meinau , genau wie in der Meister¬
schaft nun auch im Tschammerpokal¬
endspiel , knapp auf den zweiten Platz
verweisen . In Zabern siegte die dor¬
tige Kreisauswahl nach hartem Kampf
knapp miti2 :l über die Hagenauer
Vertretung . In einem Spiel um die
HJ . - Gebietsmeisterschaft blieb SVS .
mit 3:1 Sieger über Herlisheim .
Dresdner SC .— FV . Saarbrücken 3 :0

Genau 40 Jahre nach der ersten Aus¬
tragung der deutschen Fußballmeister¬
schaft standen sich um die Würde des
vierten Kriegsmeisters im ausver¬
kauften Olympiastadion Berlin der
Dresdner Sportklub und der Fußball -
Verein Saarbrücken gegenüber . Daß im
letzten entscheidenden Gang um die
deutsche Viktoria ein ausgesprochener
Favorit einen in der Fußballwelt der
letzten Jahre weniger hervorgetretenen
Partner gegen sich hatte , machte die
Begegnung außerordentlich interessant .

Das Spiel begann mit einem ehrenden
Gedenken an den verstorbenen Reichs¬
sportführer und an die gefallenen
Sportkameraden . Die Saarbrücker er¬
öffneten sodann in einem Tempo , als
ob sie im Aufgalopp gewinnen wollten .
Die Dresdner Elf überstand die an¬
fängliche Druckperiode mit souveräner
Ruhe , gestützt auf das solide Können
der Hintermannschaft , und wenn auch
in der ersten Viertelstunde Kress bei
weitem mehr in Tätigkeit treten mußte ,
als sein Gegenüber , so sah die Lagq für
Dresden niemals recht gefährlich , aus .
Die Aufbauarbeit der Saarbrücker
Läuferreihe brachte den Angriff oft¬
mals in gute Position , aber es fehlte
dann doch der rechte Zusammenhang

und das bis ins einzelne ausgereifte
technische Können , wie es die Dresd¬
ner mitbrachten . Allmählich hielten die
Sachsen ihre Zeit für gekommen . Aber
zuhächst unterband die Saarbrücker
Läuferreihe die noch recht durchsich¬
tig eingefädelten Angriffe , denen auch
das erforderliche Tempo fehlte . Immer -,
hin mußte nun auch der Saarbrücker
Torhüter Dahlheimer wiederholt in
letzter Bedrängnis retten . Die letzte
Viertelstunde der ersten Halbzeit ver¬
lief auf beiden Seiten recht ruhig , zu¬
mal sich bei den Saarkumpeln die An¬
strengungen ihres Anfangstempos schon
bemerkbar machten .

Gleich nach Wiederbeginn war zu
erkennen , daß Dresden nunmehr ganz
auf Sieg spielte . Der anfänglich etwas
tändelnde Sturm operiert , von Richard
Hoffmann in alter Meisterschaft diri¬
giert und von Helmut Schön angekur¬
belt , musterhaft zusammen , spielte eng¬
maschig oder zog das Spiel in die Seite ,
so wie es eben gerade notwendig war ,
um eine so ausgezeichnete Deckung
wie die der Gegenseite auseinander¬
ging . Die Taktik hatte Erfolg . Schon In
der 51 . Minute gab es , von Pohl vorge¬
trieben , eine glänzende Kombination
Kugler -Hoffmann -Erdl , die letzterer
mit dem ersten Treffer abschloß . 10 Mi¬
nuten \ später war der Linksläufer
Schubert , der für Dresden in glänzen¬
der Manier den zweiten Fehler an¬
brachte . In der 75 . Minute war Kugler
zum dritten Male erfolgreich . Dresdens
herausragende Kraft war der ungemein
lebendige Pohl , der trotz des Verlustes
seines * rechten Armes von seiner
Kampfkraft nichts eingebüßt hat . Son¬
derlich taten sich auf Dresdner Seite
noch die beiden Flügelstürmer Kugler
und Erdl sowie der rechte Verteidiger
Pechan hervor . Auf der Gegenseite
zeichnete sich die Deckungsreihe
Plückhan -Sold -Herberger aus . Im
Sturm fehlte es aber an der nötigen
Zusammenarbeit W. H.

dZuicZHSpottclub - TCWl . 0 : 1
RCS . : Lergenmüller ; Lauck , Lohr ;

Jung , Gebhardt , Schneider ; Lams , Du -
chon , R . Heißerer , Heintz , Schmeltzer .
FC . Mülhausen : Heitz ; Pflieger , Belt -
zung ; Hartmann , Metz , Waechter ;
Springinsfeld , Schumacher , Demuth ,Linder , Ceccaretti . — Schiedsrich¬
ter : Hohl ( Riedisheim ) . — Zu¬
schauer : 7000.

Das Endspiel um den Tschammer¬
pokal im Elsaß brachte die zwei Erst¬
plazierten der Gauklasse auf dem
Stadion Meinau zusammen . Wie in den
Meisterschaftsspielen gelang es auch
heute den Straßburgern nicht , ihren
Gegner aus dem Oberland zu besiegen .
Im Gegenteil , trotz tapferster Gegen¬
wehr mußten die RCS .-Leute eine
knappe , dem Spielverlauf nach gerechte
Niederlage einstecken . Allerdings setzte
der FC . Mülhausen alles daran und
brachte mit seinem draufgängerischen
Kampfgeist zeitweise eine absolut un¬
nötig harte Note ins Spiel , unter wel¬
cher die Partie naturgemäß litt . Die
Gegenpartei blieb natürlich die Ant¬
wort nicht schuldig , um so mehr als die
Triebfeder des Angriffsquintetts ,R . Heisserer , schon in der achten Spiel¬
minute von Beltzung zusammengetankt
wurde und ausschied , und die zweite
Halbzeit dann mit nur 10 Mann be¬
stritten werden mußte . Darunter litt
ebenfalls die Zusammenarbeit der
Platzelf , die von den Gästen oft in die
Defensive gedrängt yurde und nur ip
einer geschlossenen Abwehr ihr Heil
sah .

In der ersten Hälfte wurde annehm¬
barer Fußball gespielt ; obgleich zu
hart , konnten die wechselvollen Pha¬
sen des öfteren gefallen und beide
Mannschaften ernteten reichlichen
Applaus bei offener Bühne . Die Straß¬
burger Abwehr , die lückenlos deckte ,konnte die Gästeangriffe meistern , ob¬

wohl Lergenmüller im RCS .-Tor mehr
Arbeit hatte als sein Gegenüber Heitz ,dem die Stürmer der Platzelf keine
schweren Sachen zu halten gaben . Geb¬
hardt erwies sieh erneut der Turm in
der Schlacht , gut unterstützt durch
Lohr und Lauck . Die Seitenläufer ka¬
men nicht immer mit ; sie wurden
durch den Ausfall von Heisserer stark
in Mitleidenschaft gezogen . Der Sturm
hatte einige klare , viele halbfertige
Chancen , die an der hart spielenden
Verteidigung des FCM . hängen blieben
und nicht verwertet werden konnten .

Die Siegerelf lief von Anfang an auf
vollen Touren und hatte in Demuth
und Linder im Angriff zwei ganz ge¬
fährliche Spieler . Demuth war auch
der sichere Schütze des einzigen Tor
des Tages , das er in der 53. Spiel¬
minute unhaltbar aus 15 Meter Ent¬
fernung erzielte . Die Läufer und hier
besonders Wächter waren unvermeid¬
lich am Ball und fütterten ihre Stür¬
merlinie mit zahlreichen , verwendbaren
Vorlagen . Die Verteidigung wurde
schon erwähnt . Schiedsrichter Hohl ,dem man die lange Pause anmerkte ,hatte reichlich Mühe , das harte Spiel
in der Hand zu behalten . Etwas här¬
teres Durchgreifen wäre unbedingt er¬
forderlich gewesen . . - or -

Zabern — Hagenau 2 : 1
Vor 600 Zuschauern konnte die Za¬

berner Kreisauswahl eine weitere
Runde überstehen , indem sie die Gäste
aus der Hagenauer Ecke nicht unver¬
dient knapp mit 2 :1 besiegte . Die
Rosenstädter boten im allgemeinen das
gepflegtere Mannschaftsspiel und
waren des öfteren tonangebend , da auf
der Gegenseite eine schwache Läufer¬
reihe den Zaberner Angriff nie im
Schach halten konnte und auch die
Vqrderleute nicht unterstützte . Dank
einer glänzenden Partie des Torhüters

Badina , dem Reno als Verteidiger
sehr gut beistand , konnte das knappe
Ergebnis gehalten werden . Der Hage¬
nauer Angriff ohne schlecht zu spie¬
len vermochte das brillante Abwehr¬
bollwerk des Gegners , wo besonders
Gehrig als Turm in der Schlacht stand ,
nicht umgehen . Sehr gut gefielen noch
die beiden Innenstürmer Gamber und
Oblinger . Das erste Tor ist nach vier¬
telstündigem Spiel durch Elfmeterball
fällig , den Mattes unhaltbar einschießt .
Nach Seitenwechsel kann Wörth auf
präzises Zuspiel von Metzger sofort
gleichziehen . Karcher seinerseits
schießt eine Viertelstunde vor Schluß
den Siegestreffer . - Wibo -

Universität Frankfurt schlägt
Reichsuniversität StraBburg 2 :1

Die Straßburger Studenten -Fußball¬
mannschaft weilte am Sonntag in
Frankfurt und lieferte diesmal gegen
ihre Kameraden von der Frankfurter
Universität einen weitaus besseren
Kampf als bei dem auf dem Straßbur¬
ger Tivoli vor einigen Wochen mit
1 :5 verlorenen Vorspiel . Die Straßbur¬
ger waren sogar teilweise klar über¬
legen und hätten zumindest ein Unent¬
schieden verdient . Nach torloser erster
Halbzeit kamen die Gastgeber inner¬
halb weniger Minuten durch Bös , der
dem Hüter den Ball aus den Händen
trat und durch Schmicke zu einer
2 :0- Führung . Kurz vor Schluß gelang
Andre , dem intelligenten Sturmführer
der Straßburger Mannschaft , der ein¬
zige Gegentreffer . ,

Erneuter Doppelsieg
der Bischheimer Schwerathleten

Einen neuen Doppelerfolg trug
gestern in Königshofen der KV . Bisch¬
heim davon . ,Mit einem Mehr von über
400 Pfund konnte er im Gewichtsheben
den KV . Königshofen in überlegener
Weise schlagen . Dabei hatten die
Bischheimer Gewichtsheber nicht ein¬
mal das Maximum ihres Könnens ge¬
zeigt . Königshofen , das mit einigen
jungen Kräften antreten mußte , ver¬
suchte mit bestem Willen die Nieder¬
lage abzuschwächen .» Auch im Ringen
blieb Bischheim mit 5 :2 sicherer Sie¬
ger . Diese Kämpfe wurden von bei¬
den Seiten Aiit viel Eifer und Schwung
durchgeführt .

Die Ergebniese : Ringen :
Königshofen : Haas , beidarmig
Drücken , 80 Pf , beidarmig Reißen 90,
beidarmig Stoßen 115 ; Rüch 120, 110,
135 ; North 105 , 115, 155 ; Brehm 100, 110,
135 ; Steinmetz 100, 110, 135 ; Flick 135,
155 , 215 = 2220 Pfd . B i s c h h e i m :
Bach 135, 110 , 130 ; Vogel 110 , 120, 145 ;
Peyre 135 , 120 , 150 ; Schaäf 130, 140, 190 ;
Meyer 125 , 135 , 190 ; Gutherz 160, 165,
240 =: 2630 Pfd .

Außer Konkurrenz stemmten : Meyer -
Bischheim 200 Pfd , Schaaf - Bischheim
210 Pfd ., Gutherz -Bischheim 245 Pfd . ;
Flick -Königshofen hätte bei etwas
mehr Glück 230 Pfd . erreicht .

Ringen : Bantamgewicht :
Bach -Bischheim siegt schon nach 42
Sek . mit Kopfgriff über Haas -Königs¬
hofen . Federgewicht : Rüch -
Königshofen siegt in 2 Min . über
Grimm -Bischheim durch Drehgriff am
Boden . Leichtgewicht : North -
Königshofen siegt über Stoll - Bischheim
nach 1 Min . 29 Sek . durch Drehgriff
Weltergewicht : Bartholome -
Bischheim siegt über Brehm -Königs¬
hofen nach 1 Min . 56 Sek . durch
Nackenhebel . Mittelgewicht :
Peyre -Bischheim siegt in 37 Sek . durch
Armzug über Steinmetz -Königshofen .
Halbschwergewicht : Kintz -
Bischheim siegt nach 5 Min . 20 vSek .
über Flick -Königshofen durch Doppel¬
nelson . Schwergewicht : Dorner -
Bischheim erhält den Sieg kampflos
zugesprochen , da sein Gegner nicht
antreten konnte . - Ho . -

Bannmeisterschaften im KK-Schießen
Vergangenen Samstag wurden die

Bannmeisterschaften im KK -Schießen
für die Banne 726 und 738 ausgetragen .
Die Ergebnisse lauten :

Bann 726 (Einzelkampf ) : Bann¬

meister : F . Kühne (Marine - HJ .
Kehl ) 109 Ringe ; 2 . W . Wölfle (Marine -
HJ . Kehl ) 107 Ringe ; 3 . H . Schäfer ( Ma¬
rine -HJ . Kehl ) 102 Ringe .

M a n n s c h a f t s k a m p f : Bann¬
meister : Marine -HJ . Kehl , 417
Ringe .

Bann 738 (Einzelkampf ) : Bann -
meister : H . Allwart (IX/43 u . Rasen¬
sportclub ) 144 Ringe ; 2 . K . Voegtling
(IX/47 u . Rasensportclub ) 133 Ringe ; 3 .
A . Brentzel (FHJ .- 1/3 u . Bischheim ) 130
Ringe ; 4 . R . Schütz (II/7 u . Turn - u .
Sportverein „Vogeria ") 129 Ringe ; 5 . H.
Holtzweiler (Spielschar ) 124 Ringe ; 6 .
A . Schneider (Motor -HJ ./3) 124 Ringe ;
7 . A . Simon (1/3 u . Rasensportclub ) 122
Ringe .

Mannscha f t skampf : Bann¬
meister : Rasensportclub 510 Ringe ;
2 . Turn - u . Sportverein „ Vogesia " 441
Ringe ; 3 . FHJ . 1/3 , Bischh . 424 Ringe ;
4 . Motor -HJ . 1/1 , Bischheim 395 Ringe ;
5 . Feldscher 345 Ringe .

Beste Wertung für : lieg , freih . :
H . Allwart mit 54 Ringen ; stehend : H.
Holtzweiler mit 46 Ringen ; kniend : A.
Brentzel mit 49 Ringen .

Eine besonders gute Leistung bot der
15jährige Peter 1Lipkow ( FHJ . 1/1 ) in
der Anschlagart liegend freihändig mit
53 Ringen .

dÜai da * JZcichtutkletan
Abendveranstaltung

Auf Kampfbahn „Tivoli " findet kom¬
menden Donnerstag mit Beginn 19.15
Uhr die dritte Abend -Leichtathletik -
veranstaltung mit folgendem Pro¬
gramm statt : DJ .: 60 m Weitsprung ;HJ . : 100 m , 110 m Hd . ; , 1000 m Kugel .
Männer : 100 m , 800 m , 4X100 m Weit¬
sprung ; Hammer . BDM . u . Frauen : 80 m
Hürden ; 4X100 m Hochsprung . — Mel¬
dungen werden am Start entgegenge¬
nommen .
Schöne Erfolge Elsässer Leichtathleten

B»;i den Gaumeisterschaften des
Gaues Franken erzielten die bekann¬
ten Elsässer Leichtathleten folgende
schöne Erfolge : Gaumeister 400 m :
Viel in 53,1 ; Gaumeister 800 m : Ritt
in !! :08,2 ; 110 m Hürden : 3. Würtz ;
Weitsprung : 3. Würtz mit 6 .15 m ;
Gaumeister 4X100 m : Mannschaft :
Viel , Würtz , Ritt , Robens
in 46,8 .

*

Bei den Mülhauser Kreismeister¬
schaften auf dem FCM .-Stadion wur¬
den u . a . folgende gute Leistungen ver¬
zeichnet : 100 m : Kleim (FCM .) in 11,3
vor Schlachter (FCM .) in 11,4 . — 400 m :
Tschanz (SVM .) in 54,8 . — 4X100 m :
FCM . in 47. — Hochsprung : Schlachter
(FCM .) = 1 .65 m . — Kugel : Bergagno
(Hüningen ) — 12 .00 m. — Hammer :
Mayer (KVM .) = 33 .88 m . — Bei den
Frauen zeichnete sich Frl . Nueffer
(FCM .) durch Siege über 100 m in 14,1,
Weitsprung mit 4 .32 m und Kugelstoßen
mit 9 .07 m aus . Bei den HJ . gewann Fix
(FCM .) die 1500 m in 4 :28 ; Brechen¬
macher (FCM .) warf die Keule 65.50 m.Die Kreismeisterschaften in Tann
hatten einen schönen Erfolg und es gab
einige gute Resultate . Exel (Wittels¬
heim ) wurde in 11,9 100-m -Sieger . —
Thomas (SV . Tann ) holte sich in 2 :08,8
die 800 m . — Bei den Frauen gewann
Rosi Büsch in 13,9 die 100 m . — Hanne¬
lore Baer erzielte 32,20 m im Diskus¬
wurf und stieß die Kugel 8.58 m . — Die
4X100-m -Staffel gewann Wittelsheim
in 58,4 .

Ende August oder Anfang September
wird voraussichtlich in Straßburg ein
Frauengauvergleichskampf Elsaß gegen
Westrtiark durchgeführt . J . =

Weitere Fußballergebnisse
Baden : Spiele um den »Eisernen

Adler « : SV. Waldhof — Phönix Mann¬
heim 4 :2 . VfTuR . Feudenheim — VfR .
Mannheim 1 :14 .

Westmark : Tschammerpokal¬
spiele : TSG . 61 Ludwigshafen — Tura
Ludwigshafen 6 :2 .

Württemberg : Tschammerpo¬
kalspiel : TSG . 46 Ulm — LSV . Lindau :
Kampflos für Ulm .

Salzburg : Freundschaftsspiel : SG .
Salzburg — TSG . 1860 München 0 :9 .

Prometheus -Verlag Dr . Eichacker ,
Gröbenzell bei Mönchen

36. Fortsetzung )

„ Frankreich verliert diesen Krieg " ,
sagte Luise ruhig . „ Bitte , brause nicht
auf , es ist so !" Und sie begann zu er¬
zählen , daß sie seit langem mit Fried¬
rich in Briefwechsel stehe und regel¬
mäßig die deutschen Nachrichten , ab¬
höre . In schonungsloser Aufrichtigkeit
zerpflückte sie die 'Stimmung und Lage
des französischen Volkes . Mit solchen
Menschen und solcher Haltung gewann
man keinen Krieg .

Ciaire war entsetzt . Sie entdeckte
den Feind im eigenen Hause , schlim¬
mer noch , ihr eigenes Kind , das sie in
Schmerzen geborsn und in Mühe auf¬
gezogen hatte , war ihr Feind und der
heimliche Bundesgenosse Deutschlands .

Mit wilden Vorwürfen stürzte sie
sich auf Luise , die unbeweglich am
Fenster stand .

Dann sänk sie plötzlich in sich zu¬
sammen , Schluchzen schüttelte sie , und
in tiefer Verzweiflung barg sie ihr Ge¬
sicht in den Händen .

Luise setzte sich zu ihr auf die Lehne
des Sessels , schlang liebevoll den Arm
um die zuckenden Schultern der Mut¬
ter und sprach zu ihr in tröstenden
Worten , wie Ciaire es früher getan

hatte , um Luises Schmerzen und Kum¬
mer zu lindern .

Das half besser als eine lange Ver¬
teidigungsrede . Ciaire wurde ruhiger
und faßte sich schließlich soweit , um
Luise zu fragen , wie sie überhaupt zu
solch einer Anschauung komme . Auch
wenn sie einen Deutschen liebe , sei
und bleibe sie doch Französin und
dürje nicht Verrat am Vaterland üben .

Dagegen wehrte sich Luise lächelnd .
Sie sei durchaus keine Französin . Habe
sie nicht einen deutschen Vater ?
Claires "Augen schimmerten feucht bei
der Erinnerung an den Mann , dem ein
Jahr lang ihre himmelstürmende ,
schrankenlose Liebe gegolten hatte . Sie
war so groß gewesen , daß sie keinen
zweiten Mann in ihrem Leben hatte
lieben können .

»Vaters Blut ist in mir " , sagte Luise .
„Ist es nicht so , daß Töchter dem Va¬
ter ähnlicher werden als den Müttern ? "
An Hand kleiner Beispiele aus dem
täglichen Leben suchte sie es zu be¬
weisen .

Dafür jedoch hatte Ciaire kein Ver¬
ständnis . Sie selbst und ihre französi¬
sche Art sollten in den Augen deut¬
scher Menschen plötzlich unausgegli¬
chen , theatralisch und unaufrichtig
sein ? Und das sagte Luise , die eigene
Tochter ! Aber sie besaß nicht die
Kraft , sich ernsthaft zur Wehr zu
setzen , und lauschte Luises Deutung
des lothringischen Menschen , der sein
Deutschtum , ohne es zu ahnen , mit
französischer Tünche überdeckt habe
und sich erst in Zeiten der Not und
Bedrängnis wieder auf das Erbe der
Väter besinnen kann .

„Vielleicht ist es so "
, gab Ciaire

schließlich zu. Sie konnte es nicht be¬
urteilen , denn sie sah sichj ihre Ange¬

hörigen und die ganze Umwelt nur mit
französischen Augen . Alles , was nicht
französisch war , kam erst in zweiter
Linie , war ihrer Beachtung kaum wert .
Aber das sagte -schließlich nichts gegen
Frankreich selbst . Frankreich war
größer als Lothringen , vierzig - oder
fünfzigmal so groß . Genau wußte Ciaire
es nicht .

Luise antwortete nicht darauf . Sie
hatte alles gesagt , was ihr am Herzen
lag , und schaute jetzt gefaßt in die
Zukunft . Zärtlich und verhalten flü¬
sterte sie den Namen Friedrich . Das
weckte Claire aus ihren Grübeleien
auf . Neben allen sentimentalen fran¬
zösischen Glaubensartikeln lebte stark
und impulsiv in ihr die nüchterne Be¬
rechnung . Wenn der Krieg für Frank¬
reich verloren ging , und in diesem
Punkte konnte Luise recht behalten ,
würde es sehr gut sein , an einem Deut¬
schen dann Rückhalt zu finden . Wer
weiß , vielleicht nehmen die Deutschen
nicht nur Elsaß -Lothringen zurück ,
sondern darüber hinaus ganz Lothrin¬
gen , von Sedan bis Beifort . Dann
wurde sogar Nancy deutsch :

„ Was ist eigentlich der Vater deines
Friedrich ?" fragte sie in erwachender
Neugier .

„ Landgerichtsrat " . Luise erklärte
ihrer Mutter , was dieses Amt in Frank¬
reich .bedeute .

„Dann ist es eine angesehene Beam¬
tenfamilie . Hm , das könnte uns zu¬
statten kommen ."

„ Wie meinst du das ?" fragte ^ das '
junge Mädchen erstaunt .

„Ach , nur so . " Claire war zu klug
und kannte Luise zu genau , um ihre
Karten gänzlich aufzudecken . Sie ließ
ihre Tochter nur einen flüchtigen Blick
m ihre Pläne tug . aEs ist für uns na¬

türlich besser , wenn Friedrich aus ei¬
ner einflußreichen Familie stammt , als
wenn seine Eltern arme Leute wären ."

„ Ich habe nur ihn lieb , nicht seine
Familie "

, wehrte sich Luise .
"

„Natürlich , das glaube ich ." Claire
konntet schon wieder lachen . „Aber
stell dir vor , wenn hier deutsche Trup¬
pen eindringen . Sie sind rauh und un¬
gebildet . Wenn du die Braut eines so
angesehenen Deutschen bist , werden
sie uns verschonen ."

„So meinst du das ?" Luise sprang
unvermittelt auf und betrachtete ihre
Mutter , als sehe sie zum ersten Male
das wirkliche Wesen der Dunants . Wie
berechnend du denkst ! Vor einer
Stunde hast du Friedrich noch ver¬
flucht , und jetzt willst du ihn dazu be¬
nutzen , um dir Vorteile zu verschaffen !"

„ Man muß Immer sehen , wie man aus
einem Unglück das Beste macht "

, sagte
Claire ungerührt . „Das verstehst dif
noch nicht . Als ich so jung war wie du ,
hatte ich den Kopf auch voller roman¬
tischer Träumereien . Später lernte ich ,
daß klare Beurteilung der Verhältnisse
weit vorteilhafter und richtiger ist ."

„Ich hoffe , daß ich niemals so nüch¬
tern werde , Mutter !" Luise sagte das in
heiligem Ernst .

„Weißt du , wo dein Friedrich sich
jetzt befindet ? " wollte Claire ' noch
wissen .

„Nein , er h %t von solchen Dingen nie
geschrieben . Nur einmal erwähnte er ,
daß er nahe bei mir sei , so nahe es
jetzt möglich wäre . Er muß dann etwa
zwischen Diedenhofen und Saarbrücken
gelegen haben ."
. „Vielleicht ist er bei den Truppen ,
die Nancy besetzen werden , wenn es
wirklich zu einer Niederlage kommen
sollte ^ überlegte Claire und stieß auf

den einzigen Punkt , in dem sie sich
mit Luise einig war .

Luise war zu gutherzig , um der Mut¬
ter lange zu grollen . Sie lächelte be¬
glückt , als ihre eigene Hoffnung von
einem andgren Menschen ausgespro¬
chen wurde .

„Dann wird er sicher alles tun , um
zu mir zu kommen und mich zu
schützen ."

Sie dachte nicht daran , daß ein Sol¬
dat seine Truppe nicht verlassen und
die Truppe keinen anderen Weg neh¬
men kann , als der Befehl es vor¬
schreibt . Ihr Glaube an Friedrich war
so bedingungslos wie Ihre Liebe . Und
wahre Liebe hielt zu allen Zeiten das
Unmögliche für möglich . Frankreichs
Zusammenbruch war nicht aufzuhalten .
Von England kam keine Hilfe mehr .
Das Land stand allein einem über¬
mächtigen Feind gegenüber , dessen
Schläge unbarmherzig und furchtbar
niederfielen , wo sich Widerstand zeigte .
Wieder erwachte in Claire die Fran¬
zösin bei der Vorstellung , daß die
schmutzigen Stiefel der Deutschen auf
den eleganten Boulevards von Paris
erdröhnten . Zu Luise sprach sie nicht
davon . Sie wollte mit dem einzigen
Menschen , der in diesen Tagen ganz zu
ihr gehörte , keinen Streit beginnen .

So verbiß , sie ihren Ingrimm , las mit
Herzklopfen die Zeitungen , hörte
angstbebend und zitternd die Nach¬
richten im Rundfunk und die Uber¬
setzungen der vom deutschen Rundfunk
gegebenen Meldungen .

Claire fühlte sich trotz allem noch
verhältnismäßig sicher . Sie wußte zwi¬
schen sich und Deutschland die Ma -
ginotlinie mit ihrem tiefgestaffelten
Festungssystem .

(Fortsetzung folgt)
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THYMAKU
da.8 naturreine Kräutergewürz ,
gibt allen Speisen — auch ohne
Fleisch — höchst . Wohlgeschmack .
In LebensmitteJgescRäften und
Drogerien erhältlich . Alleinher¬
steller : Sehestedts Gewürzmühl«,
Chemnitz. (44 513

In tiefer Trauer teilen wir allen
Freunden u. Bekannten mit , daß
mein lieber Gatte , unser treusor -
f

ender Vater, Sohn, Bruder,chwager u. .Onkel ,
Ernst Schmitt

am 22. 3uni 1943 , im Alter von 39
3., plötzlich u . unerwartet , ver¬
sehen mit den hl> Sterbesakra¬
menten , von uns geschieden ist .
Strasburg , Schwarzwaldstr . 70.

Frau Wwe . Luise Schmitt u . Kin¬
der , Frau Wwe . Schmitt u . Frau
VöllscHow .

Beerd . : Dienstag , 1t).30 Uhr , vom
Bürgerspital aus . (45577
Wir verlieren mit dem Verstorb .einen tatkräftigen u. stets ein¬
satzbereit . Mitarbeiter . Wir wer¬
den ihm ein ehrendes Andenken
bewahren . Kohiensäurewerke
Strafiburg -Rheinhafen .

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß Gott der
Allmächtige meinen innigstge -
liebten Gatten , uns . guten Vater,Großvater , Bruder, Onkel u . Ver¬
wandten ,

Jakob Brion
Gärtner , im Alter von 79 3. u .
8 Mon ., nach kurzem, schwerem
Leiden , zu sich in die Ewigkeit
abgerufen hat.
Saarbuckenheim , 26. Juni 1943 .

Die trauernd . Hinterbliebenen :
Familie Brion.

Beerdig . : Dienstag , 29. Juni 1943 ,nachm . 14 Unr. (45579

Gott der Allmächtige hat in sei¬
nem unerforschlichen Ratschluß
meine innigstgeliebte Frau , uns .
herzensgute , treusorgende Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Tante u. Verwandte ,

Frau Marie Wenger
geb . With, nach langem , schwe¬
rem, mit unaussprechlicher Ge¬
duld ertragenem Leiden , im Alter
von 50 3. u . 9 Mon ., versehen mit
den hl . Sterbesakramenten , zu
sich gerufen . (45582

Die tieftrauernden Hinterblieb . :
Familien E. Wenger , lölsdorf ,
Ehrhardt, A. With. L. With.

Stephansfeld , den 26 . Juni ' 943 .
Beerdig . : Dienstag , 29. Juni 1943,
10 Uhr, Vorstadt 41 .

Schmerzerfüllt teilen wir allen
uns . Freunden u . Bekannten mit,daß Gott der Allmächtige uns .
liebe , unvergeßl . Mutter, . Groß¬
mutter , Urgroßmutter , Tante und
Verwandte ,

Frau Wwe . Elisabeth Daum
geb Link, Lehre ŝwitwe , im Alter
von 81 J. u . 11 Mon. zu sich in
die Ewigkeit abgerufen hat .
Ettendorf , den 27 . Juni 1943 .

Die tieftrauernd . Hinterblieb . :
Alfons Daum u . Frau u . Kinder ;
Anton Ellermann u . Frau geb .
Daum ; Mathias Kleinklaus und
Frau geb . Daum ; Fritx Schu¬
mann u . Frau geb . Daum ü . Kin¬
der ; Gerhard Hartlieb u . Frau
geb . Daum u . Kinder ; Andreas
Lavergne u. Frau geb . Daum u .
Kinder ; Frau Wwe . Albert Daum
geb . Schneider u . Kinder ; Frau
Wwe . Julius Daum geb . Sesneau
u . Kinder.

Beerdig : Dienstag , 29. Juni 1943,
um 10 Uhr , in Ettendorf .

Zu vermieten
Möbl. Zim . ( Dppelb.) , Bad , fl. Waas., zu

vm . Tel . 2 17 23. Vogesenstr . 84 , Erdg .
Mbl . Zim . zu vre . Gerhart?tr . 10, II , rts .
Möbl. Doppelbettzimmer mit Küche u.

Einz .-Zim ., Ztr . -Hzg. , fl. Wass . , Gas,
sofort zu verm . Himmelreich ^ . Nr . 5
(beim Stephansplan ) . (15 226

2-Zimmer-Wohnung zu vermieten . —
Haargäßchen Nr . 3 . (15 172

i -Zim .-Wohn ., 2. St . Hinterhaus, neu
hergerichtet , zu 35 RM zu vm . Herrn .
Göring -Str . 23» zw . 1—3 U. Ruf 2 60 95.

Wollspinnerei Bischweiler A. G . , Streichgarnspinnerei Bischweiler (Unter - Elsaß ) .
Bilanz per 31. Dezember 1942

VI . Posten , die der ftechnungs &bgrenz . dienen 16 108,12Aktiva Absehrefbungen1. An!.- Stand am Zugang bis zum
vermfig. 1. 1. 42 1942 81. 12. 41 81. 12. 42
Bebaute
Grundst . 80 699,03 48,20 80 698,08 48,20
Unbbte .
Grundst . 2 462,25 —,— 2 461,25 —
Masch ,
u . masch . '
Anlagen 186 927,03 11 809,64 178 057,82 20 677,85
Betr . - u.
Gesch .-
Ausstatt . 1 931,17 1 690,70 1 930,17 1 690,70
Kraftwg . 5 876.20 — 5 875 ,20 —
Wertpap . 31 211,62 — 7 139,84 —

Stand am
31. 12 . 42

1,—

1,—

1,—
1,—

24 071,78
309 107,30 13 548,54 276 162,31 22 416,75 24 076,78

2. Umlaufvermögen
Warenbestand :

a ) Roh -, Betriebs - und Hilfsstoffe 764 205,49
b) Halbfertige Erzeugnisse . . . . . . . . 19 557,92
c) Fertigwaren 42 614,50 826 377,91

Forder . auf Grund r . Warenlief . u . Leistungen 114 689,85
Kassenbestand einschl . Postscheckguthaben . . 19 314,81
Bankguthaben 95 045,95
Sonstige Forderungen Ä 11 828,30

RM 1 091 333,60
Passiva

I . Grundkapital ' 188 000, —
II . Rücklagen : 1 . Gesetzliche Rucklage 10 081,46

2 . Freie Rücklage 458 000 —
III . Wertberichtigungen zum Umlaufvermögen > 21 478,19
IV . Rückstellungen für ungewisse Schulden . . 11 000, —

V. Verbindlichkeiten :
Verbindliche aus Warenlief . n . Leistungen 140 169,85
Verbindlichkeiten gegenüber Banken 43 069, —
Verbindlichkeiten gegenüber Aktionären . . 40 191,37
Sonstige Verbindlichkeiten 134 352,39

Gewinn- und Verlustrechnui ĝ : Reingewinn 1942 28 883,22\
RM 1 091 333,60

Gewinn- nnd Verlustrechming zum 31 . Dezember 1942
Aufwendungen :

Löhne und GehÄlter - 200 820 .12
Soziale Abgaben . 11 455,78
Abschreibungen auf das Anlagevermögen . . . . 22 416,75
Zinsaufwendungen 4 235,42
Steuern ▼. Einkorn . , ▼. Ertrag u. v . Vermögen 12 831,24
Beiträge an Berufsvertretungen 538,3S
Reingewinn 1942 28 883,22

Ertrage ;
Jahresertrag gemäß 5 132. II . Akt .-Ges 275 485,51
Außerord . Erträge (Äuflös. v . Rückstellung .) 5 695,40

RM 281 180,91
Der Vorstand : Paatl Eschrich Emil Karli .-

Nach dem albschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßi¬
gen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der
Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklä¬
rungen und Nachweise , entsprechen die Buchführung , der
Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den
Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften .

Straßburg , den 30. April 1943 .
Dr . Braegger , Carl Müller ,

Wirtschaftsprüfer in Elsässische Treuhand -AG .
Dem Aufsichtsrat gehören an : Edmund Eschrich , Vor¬

sitzer ; Paul Meyer , stellv . Vorsitzer ; Eugen Voelckel ,
Paul Bürger , Louis W . Zurstraßen , Ren £ Charlier . Der Vor¬
stand besteht aus : Paul Eschrich und Emil Karli .

Die 0 . H .-V . vom 23 . Juni 1943 beschloß die Ausschüttung
einer Dividende von 6 v . H . , d . h . R.M 1,20 brutto je Aktie ,
zahlbar ab 1. 8. 1943 , abzüglich der Kapitalertragsteuer , an
der Kasse der Gesellschaft , gegen Einlösung des Zins¬
scheines Nr . ]2 . (45 559

Kammgarnspinnerei Heilmann , Koechlin &. Desaulles A . G . , Mülhausen/Eis .
Bilanz per 30. September 1942

Aktiva \
I. Anlagevermögen

1. Bebaute Grundstücke
a ) Fabrikgebäude . . 186 111,59
b) Wohngebäude 91 484,75 277 596,34

2. Maschinen u. masch .
Anlagen 437 881,59

3. Bewertungsfreie
Maschinen 173 540 ;75
./ . Abschreibungen 173 539,75 1,— 715 478,93

II . Umlaufvermögen :
1. Roh -, Hilfs - u . Betriebsstoffe 292 161,32
2. Halbfertige Erzeugnisse 524 314,50
3 . Fertige Erzeugnisse 307 808,97
4. Wertpapiere 2 156,08
5. Forderungen auf Grund voa
Warenlieferungen u. Leistungen 232 830,07

6. Kassenbestand u. Postscheck¬
guthaben 12 670,63

7. Bankguthaben 766 983,04
8 . Sonstig ? Forderungen 1 974,40 2 140 899,01

III . Posten , die der Rechnungsabgrenzung
dienen 4 324,—

1 RM . 2 860 701,94
Passiva

I . Grundkapital (Fr. 5 250 000,—) 262 500, —
II . Rücklagen :

1. Gesetzliche " Rücklage 26 250, —
2. Rücklage für Unterstützungen 65 884 .66
3 . Maschinenerneuerungsrücklage 42 500, —
4. Warenaufwertungsrücklage . . 537 243,57
5. Sonstige freie Rücklagen 575 447,59
6. Sonderrücklage f . Abschreib . 144 885,40 1 392 211,22

IM. Wertbericht , zu Posten d. Anlagevermög .
1. Abschreibungen der Vorjahre 574 092,04
2. Abschreibungen für 1941/1942 7 069,34 581 161,38

IV . Verbindlichkeiten :
1. Verbindlichkeiten aus Werk¬

spareinlagen 218 888,83
2. Verbindlichkeit , auf Grund v .

Warenlieferungen u. Leistung . 166 705,18
8. Sonstige Verbindlichkeiten . . 126 698,25

V . Posten , die der Rechnungsabgrenzung
dienen

VI . Gewinn- und Verlustrechnung :
1. Gewinnvortrag per 30 . 9. 1941 31 045,71

-^ Reingewinn per 30. 9. 1942 . . . . 63 483,74

512 292,26

18 007,63

-94 529,45
RM . 2 860 701,94

Gewinn- und Verlustrechnung zum 30 . September 1942
Aufwendungen :
Löhne und Gehälter 639 647,41
Soziale Abgaben , 41 436,29
Abschreibungen 180 609,09
Zinsen
Steuern vom Einkommen , Ertrag u. Vermögen
Beiträge an Berufsvertretungen
Vergütungen an den Aufsichtsrat
Zuweis , an Sonderrücklag « f . Abschreibungen

Gewinnvortrag aus 1941
Reingewinn per 30 . 9 . 42

Erträge :
Ausweispflichtiger Rohübersch 'uß
Außerordentliche Erträge
Gewinnvortrag 1941

31 045,71
63 483,74

42 4T0.78
17 192,40
5 948,64
4 957,84

144 885,40
1 077 147,85

94 529,45
1 171 677, .*

1 134 528,12
6 103,47

31 045,71
1 171 677,30

Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pflichtmäßi¬
gen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der
Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklä¬
rungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der
Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den
Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften .

Mülhausen, , den 30 . April 1943 .* gez . : Dr . A . Faessel , Wirtschaftsprüfer .
Der Aufsichtsrat setzt sich zusammen wie folgt : Karl

Meyblum , Vorsitzer ; Georg Weiß , Dr . Paul Jelensperger ,Renatus MoegHn . — Der Vorstand : Moritz Desaulles , Al¬
bert Schwander . (45 488

Offene Stellen
Bäckerlehrling ges . Bäckerei Läget,

Schwendistrnße 7 A ( 15268
Junges Servierfräulein ges . Gaststätte

»Zum Stadtwappen «, Gutenberplatz .
Köchin neben dem Küchenchef , Hilfs¬

köchin für Gemüseposten , Kaltmam¬
sell 'gesucht . Hotel Royal , Metz . .

Mehr . Zimmermädch., Wäschebeschlie -
ßerin ( Maschinenstopferin ) gesucht^
Hotel Royal , Metz . (45311

Stundenfrau viermal wörhentl . vormitt .
gesucht . Rabenplatz Nr . 6 . (15 070

Zu verkaufen
Zwei Küchenbüfett zu 50 u . 35 RM und

ein Küchentisch zu In RM zu verkf .
Vlarktgasse 9, 3 . Stock . ( 15 384

Fotoapparat (Platten ) 13-18, mit all.
Zubeh . , 130 RM , Matr . für lVjschläfr .
Bett 65 RM zu verkf . Anzus . vorm ."10-12 ü . Neudf ., Agnesstr . 5, II , lks .

Kraftfahrzeuge
Citroen , 11 PS, Peugeot 202 oder Juva,

neuwertig , zu kauf , gesucht . Huber -
Vöglet & Co, , Holz-A . -G ., Strasburg .
Neudorf , Rheinstraße 14. (45 240

Tiermarkt
Achtj . Kuh , 36 Woch. trächtig , zu verk.

Griesheim Nr . 12, bei Molsheim -
Kalb, trächtig , gelernt im Fahren , zu

verk . Andreas Müller , Landersheim .
Schön« Schäferhündin , 3 J . alt , sehr

wachsam , zu verk Johann Rebhuhn ,
Schlettstadt , Gärtnystraße ' 3 . (26»7

Verloren
Schw. Geldbeutel mit Reißverschluß am

Sänkst , zw . Spital u . Kronenbure verl .
Abz . gpß . Relohn . a . dem Fundbüro .

Finder de « am Samst . in der Elisabeth -
gasse verl . Geldbeutels (Inh . 50 RM
v. der NSKOV.) , ist geb ., selbigen
geg ; Belohnung auf d . Fundbüro abz.

Geschäftsepnpfehlungen
Kauritleim , W-Pulver und Härter in

Pulverform liefert laufend gegen
Leimbezugsch . Huber -Voglet & Co. ,
Holz-AG ., Straßbg . -Neudf . Ruf 4 13 00 .

Denke dran bei jedem Schritt : Deine
Sohlen schützt »Soltit «! Soltit gibt
Ledersohlen längere Haltbarkeit ,
verhütet nasse Füße ! (39 794

Registrierkassen , Reparaturen , Umbau,
Umtausch . Kassen -Dorner , St .-Johan .
nes-Staden 7, Ruf 2 37 04 . (42386

Wanzen und alles Hausungeziefer ver¬
tilgt Schädlingsbekämpfung »Perfekt «,Inh . R . Sänger , Mitgl . der R . D. S. ,
Straßbg ., Steinring 76. Ruf Nr . 2 44 92 .
Neuzeitliche Bekämpfung aller Schäd¬
linge der Industrie sowie Küchen -
eritwesungen , Befall . Küchenkäfer ,
Kakerlaken . — Beste Referenzen in
Großraum -Entwesungsarbeit . — Aus-• ftRirung erfolgt fachmännisch , auch
außerhalb Straßburg . (45 439

Theater StraBbnrg
Großes Haus

(Adolf -Hitler Platz )
Dienstag , 29. Juni , 20 Uhr : »Hölderfin

Feier «. Ende gegen 22 Uhr .
Mittwoch , 30 . Juni , 19 Uhr : Erstauffüh .

rung »Das unterschlug Homer «, Ende
21 .30 Uhr.

Donnerstag , 1. Juli , 19 Uhr : » Boheme «.
Ende 21.30 Uhr .

Freitag, " 2. Juli , 19 Uhr : »Zar und Zim¬
mermann «. Ende gegen 22 Uhr .

Samstag , 3 . Juli , 19 Uhr : »Wiener
Blut « . Ende gegen . 21 .30 Uhr .

Sonntag , 4. Juli , 18.30 Uhr : » Die Hoch ,
zeit des Figaro «. Ende 22 Uhr.

Kleines Haus (Burgtorsta -den) i
Monta,g , ;28. Juni , 19 Uhr : »Der Holz¬

dieb « und » Witwe Grapini«. Ende
nach 21 Uhr .

Dienstag , 29. Juni , 19 Uhr : »Ein toller
Fall« . Ende nach 21 .30 Uhr .

Mittwoch , 30 . Juni , 19 Uhrr ' »Der Holz¬
dieb« und » Witwe Grapini«. Ende
nach 21 Uhr .

Freitag , 2. ,Juli , 19 Uhr : Erstaufführg .
»Versprich mir nichts«. E. nach 21 U.

Samstag , 3. Juli , 19 Uhr : »Liebes¬
briefe «. Ende 21.30 Uhr.

Sonntag , 4. Juli , 19 Uhr : »Versprichmir nichts«. Ende nach 21 .30 Uhr .
Filmtheater

U.T. : 2. Woche : »Die große Nummer«.
Jugendfrei . 2 .30, 5.00 und 7.30 Uhr .

RHEING0LD: La Jana » Menschen vom
Variete «. Jugdvbt . 2 .30, 5.00, 7.30 U.
Heute Vorverkauf von 10— 12 Uhr .

UFA -GAPITOL : 2 . Woche : »Der ewige
Klang «. Terra -Film mit Olga Tsche¬
che wa , El fr . Datzig u . a . Jugend ab
14 Jahren . ^

ARKADEN; » Wir Zwei «. Jugendverbot .GLORIA : Heinr. George : »Schicksal «.
Jugendverbo,t .

SCALA : »Unser Fräulein Doktorc.PALAST: »Die Liebeslüge « . Jgd . ab 14.ZENTRAL; 6 . Woche : » Kora Terry.
Juigendverbot .

EDEN ; »Maria Ilona«. Jugendfrei .
Schiltigheim : Bis einschl . Montag : »Ge¬

liebte Welt «. JugendJ. ab 14 Jahren .Bischheim : Bis einschl . Montag : » Dr.
Grippen an Bord«. Jugendverbot .

Kronenburg: » Vioianta «. Jugendverb .
Barr : 3 Uhr , zum letztenmal : „ Rot¬

käppchen ". Letzter Tag : „ . . . Oh,diese Männer" .
Hagenau , Filmtheater : Heute 7.30 Uhr

letzte Vorstellung »Goldene Stadt «.
Morgen Dienstag neues Programm .Zabern. Heute letzter Tag - „ Andreas
Schlüter ". Jugend ab 14 Jahr-fti .

Unterhaltung
Bei Heitz , Großbetriebe. — Heilte geschlössen : Ruh etag (73281
»Stadt Wien «, Metzgerplatz . Heute geschlössen . — Ruhetag . (41780
»Zum Weißen Röß'l«, Meisengaaae 3 .

Heute geschlossen : Ruhetag . (73371
Meteor-Bräu , Alter Weinmarkt . Heute

geschlossen : Ruhetag . (41212
Großgaststätte Schützenbräu, An den

Gewerbsl . 47/49 , Gebr . Schenek . Das
gr . Rest . i. Stadtmitte . J . Abd» spielt
d. bes -tbek ., elf Mann starke Hauskap .

Mutziger Bierhalle . Schirmanns Groß¬
gaststätte . Das Bier-, Speise- und
Könzertlokal Straßburgs mit d . neuen
modernen Unterhaltungskapelle An
tonie Stoecker . (73364

Cafe Odeon, K. -Roos PI. Tägl . ab 16Uhr
die berühmte Künstlerkapelle Batal .

Variete Mühle , Lange Straße 55, Ruf :
2 42 38. Beg. 19 .30 Uhr , sonn - u . feier
tags 15 u. 19.30 Uhr. Tägl . d . Variete
Pro gramm : »Schlag auf Schlag «.

Schirmann-Bühne . — Das Variet6 -Pro-
gramm von dem man spricht . Tel .
2 87 48 U. 2 09 22 . (45 1*7

»ZumSchützenkeller «, Laternengasse 6,
Bes . E . Großholz . Tägl ab 16 Uhr
die Bayernkapelje J Graf . (73 365 ]

Kaufgesuche
Gebr . Möbel, auch altertümliche , kauft

Kraut , Krebsgasse 25 ( 12447
Kaufe gebr. Geige , Viola , Cello, Baß .

Harmonika ,
' Blasinstrumente . Angeb .

mit Preis an E . R. Voigt , Markneu
kirchen/Sachsen . (45326

Radio , in einwandfr . Zust ., v . Privat
zu kaufen ges . Ang. m . ausführt . Be-
schr . an Ala Anzeigen , 1694/1 Straßbg .

Sotnmerlcampfspiele der HJ .
Vom 9 . bis 11 . Juli gelangen In Straß¬

burg die Gebietsmeisterschaften in
Leichtathletik , Schießen , Radfahren ,
Kanu . Rudern und Seesportwettkampf
der HJ . zur Durchführung . Die ver¬
schiedenen Teilnehmer sind in fünf
Klassen eingeteilt , und £war HJ . Klasse
A , HJ . Klasse B . DJ ., BDM .. JM . Ge -
bietswettkämpfe des BDM .- Werks wer¬
den in diesem Jahr nicht ausgetragen .

Die Wettbewerbe der HJ . sind fol¬
gende : Leichtathletik mit 100 m ,
400 m , 800 m , 1500 m , 110 m Hürden ,
Hochsprung , Weitsprung , 10X200 m ,
Stabhochsprung , Keulenweitwerfen ,
Kugelstoßen , Speer , Hammer , Diskus
und sportlicher Fünfkampf . K K .-
Schießen : 10 Schuß liegend frei¬
händig , 10 Schuß kniend , 10 Schuß frei¬
händig stehend . Radfahren : 100 km
Altersklasse A , 75 km Altersklasse B .
Rudern : Vierer mit Steuermann
1200 m (leichte und schwere Abteilung ) .
Achter Rennboot , ebenfalls schwere
und leichte Abteilung , Pimpfenrennen
Gig - Boot über 300 m . Kanu : Mann¬
schaftskanadier 600 m (Klasse A ) ,
Zweier Kajak 400 m (Kl . B ) , Einer Ka¬
jak 600 m (Kl . A ) , Zweier Kajak 600 m
( Klasse A ) , Zweier Kanadier 600 m
(KL A ) , Vierer Kajak 600 und 400 m
(Kl . A und B ) , Einer Kajak 400 m
(KL B ) , Einer Kanadter 600 m (KL A ) .
Schwimmen : 100 m , 200 m Brust¬
schwimmen ; 100 m Rückenschwimmen ;
100 m , 200 m , 400 m Kraulschwimmen ;
4X100 m Kraul der Banne ; 100 , 200,
100 m Lagenstaffel ; Kunstspringen .

Spot* in JCüsza
— Eine Europabestzeit Im 200-

Meter -Brustschwimmen erzielte der auf
Urlaub in der Heimat weilende Bres¬
lauer Herbert Klein mit 2 :43,3 Min .— Sportgau Westmark führt
seine Straßen -Radmeisterschaft am 4 .
Juli In Metz auf einer 50 kra langen
Strecke durch .

— ZumSportfüljrerBelglens
wurde der ehemalige belgische Senator
und außenpolitische Mitarbeiter von
„ Le Nouveau Journal "

, Pierre Daye ,berufen .
Eine neue -deutsche Jahresbest¬

leistung schuf Oberfeldwebel Hochge -
schurz in Duisburg im 1500- m - Laufen
mit 3 :56, &

MEDOPHARM l
[f

Arzneimittel III
sind treue Helfer
Ihrer Gesundheit !

Medopharm -Arzneimittel
sind nur in Apotheken
erhältlich .

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaft m .b . H . München8

Mietgesuche
Lagerplatz von ra . lOOXlOf) m, m . Gleis¬

anschluß . wenn miigl . mit Halle , sof .
zu mieten ges . Ang . unter C 34 Oäi

!

Wen» che Speise anbrennt odee

KlQrapcheobildet, 80 ist wahrschein¬
lich aichl stitadJggeröhrt worden*
Dasgilt besondersfür Kinderspeisea
mit Mondamin, dasja so leichtquillt.
Vergessen Sie deshalb bitte nicht
du Röhren. Heutzutagedarf kein

^ Gramm Mondamia vergeudet wer*
den« weil et die Kinder bis zu
6 Jahren so notwendig brauchen.

Der Sonntag im Bild

Gau -Endspiel RSC .—FCM. «m den Tschammerpokal im Meinanstadion .
Lergenmüller hält einen »eharfen Schuß des Mülhauser Mittelstürmers

' " - -

Anläßlich einer Morgenlcundgebung in der Kreisleitung zu Strafiburg
konnte Kreisleiter Schall eine Reihe verdienter Parteigenossen mit wert¬
vollen Preisen und Auszeichnungen bedenken . Unser Bild zeigt Pg . Schall
bei der Überreichung wertvoller Bücher ,

Von dem Straßburger Mittelläufer Gebhardt stark bedrängt , schießtDemuth (FCM .) hart aufs Straßburger Tor . Doch Lergenmüller (aufdem Bild unsichtbar ) hält den Ball Aufn . : Str .N .N . Amann (3) ; Schirner (I)

Die Mannschaft des Dresdner Sport -Club errang gestern im Olympia¬stadion vor 90 000 Zuschauern gegen den FV. Saarbrücken mit einem 3 :0
Sieg den Titel eines deutschen Fußballmeisters

mit einer wirklich sach¬
gemäß Fufjpflege ^

■ zu beginnen ! -
^

' ' beseitigt und verhütet
Fufsschweifj, Brennen ,
Wund - u . Blasenlaufen

„EicUcUw"
Fußpflege

CARL HAMEL &CO. FRANKFURT-M. 9

Rühren ,
<nCeftt vetges &ea !
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